Po ſen den 18. Mai. Es ift eine unläugbare, 
durch die Erfahrung aller a e e 
Wahrheit, daß achte Aufkl ung und ein religibſer 


Sinn auf das innigfte mit einander verbunden find- 


und ſich gegenſeitig ſo bedingen, daß eins ohne das 
andere nicht erreicht, ja kaum gedacht werden kann. 
Wenn die Aufklärung nicht Religiofität zu ihrer 
Grundlage hat, fo iſt fie nur dem Fraftlofen Mond⸗ 


lichte zu vergleichen, deſſen bleicher Schimmer die 


Natur weder zu erwaͤrmen, noch zu beleben ver⸗ 
mag; oder ſie wirkt gar, wie das flatternde Irr⸗ 


licht, das den Wanderer, welcher ibm achtlos folgt, 


in gefährliche Sümpfe lockt. Hinwiederum iſt eine, 
auf gruͤndlicher Wiſſenſchaft beruhende Aufklärung 
zum beſonnenen Huter beſtellt, welcher das reine 


Himmelslicht des Glaubens vor den verdunkelnden 


2 grober Vorurtbeile bewahrt und nicht ge⸗ 
attet, daß es, feinen göttlichen Urſprung verlaͤug⸗ 
nend, ſich in den finftern Tiefen ſchimpflichen Aber⸗ 
laubens verliert, welcher da unfehlbar feine Herr⸗ 
haft ausdreitet, wo jene Aufklärung fehlt. Gluͤck⸗ 
lich iſt darum das chriſtliche Volk zu nennen, in deſ⸗ 
fen Schooße jene beiden unfhäßbaren Güter in ſol⸗ 
cher Verbindung gepflegt werden; glücklich die Geiſt.⸗ 


1 
— 


des Großherzogthuns Pofen. 
R In Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deck e r be Comp. Redakteur: Afeffor Raabski, © 
Mittwoch den 20, Mai. Ruh 


nckeit, welche dieſen Grundſatz heilig Hält und nicht 


ir 


anders als in dieſem Geiſte fuͤr das Seelenheil ihrer 
Heerde thaͤtig iſt. Die ſegensreichen Wirkungen 
einer 3 werden Wee ese Ges 
genwart ar, ſondern verbreiten ab: j 
unendliche Zukunft * nicht nur ee — 
fromme Freunde Gottes und der Menſchen preiſen 
ſie dankbar, ſondern ſie achtet und ehrt auch der 
uͤberkluge Zweifler und der engherzige Egoiſt, die 
eben durch dieſe Achtung am erſten geſtimmt wer⸗ 
den, den fo lange unfruchtbar gebliebenen Boden 
dem Samen heilfamer Weisheit und Tugend zu oͤff⸗ 
nen. Einen folden Segen verbürgte uns und der 


ehrwürdigen Geistlichkeit unſerer Heimath der feſtlis 


che Tag, an welchem der vereinte Wille des deſten 
der Kduige und des ſichtbaren Hauptes der katholi⸗ 
ſchen Chtiſtenheit das Regiment unſerer Kirche den 
Haͤnden des Mannes übergab „ deſſen frommes, mit 
jeder Tugend und den Früchten einer edlen Thätige 
keit reich geſchmücktes Leben ſeines hoch erleuchteten 
Geiſtes würdig iſt. Möge die Würde, deren Rechte 
er nun in ihrem ganzen Umfange ausüben wird, ihn 
immer ein großes Opfer koſten, das Opfer eines tu⸗ 
higen, forgenfreien, nur den Wiſſenſchaften und dem 
ſtillen Wohlthun gewidmeten Lebens ꝛ größer iſt dene 
noch der Erſatz, welchen er ſich durch feine kräftige 
Einwirkung auf das Wohl ſeines Volkes und Vater⸗ 


* 
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landes in dem Bewußtſeyn bereitet, die heiligſten 
Pflichten in dem größten Umfange zu erfüllen; ind 

jene Wurde heut immer von einem Theile des 


e 1 N 
Ganzes weltlicher Größe entkleidet ſeyn, ihr iſt der keit angekommenen . des Großherzogthums 
Poſen in der Kirche und nahmen wan 


ſcönere Theil geblieben, der heilige Beruf, unge⸗ 
ſtoͤrt von de in e großer Weltge⸗ 
ſchaͤfte, das Licht der Weisheit, den Segen der Tu⸗ 
gend, den Troſt des Glaubens feſt zu gründen und 
weit zu verbreiten, und das Reich Gottes unter ſei⸗ 


nen Kindern auf Erden zu bauen. 


Der geſtrige Tag war nämlich der Tag der 
feierlihen Weihe des am 29 ſten Mai 
vorigen Jahres erwählten Herrn Erzbi⸗ 
ſchofs von Gueſen und 
von oliek i, 
erhabenen Akts, 
Gnaden bereits am 15ten dieſes den Homag 
in die Hände Sr. Fürſtlichen Durchlaucht, 
niglichen Statthalters im Großherzogthum 
Fbrſten Radziwil!, mit der e 
abgeleiſtet und demnächſt die betreffenden 
chen Bullen in Empfang genommen hatten, geſcha 
in folgender Ordnung: Das große b 
Vorabende durch die vielen Glocken aller hieſigen ka⸗ 
theliſchen Kirchen eingeläutet. Schon der frühefte 


Poſen, Dr. 
und Jenn Leith ſen. 
nachdem Seine Ema Durchlaucht nebſt Ihrer Durchlauchtigen Familie 
al- Ei 


Feſt wurde am 


Morgen des feſtlichen Tages gewährte uns die Hoff 


nung eines nach mehreren unfreundlichen Tagen 
ſehr erſehnten guͤnſtigen Wetters, und dieſe Hoff⸗ 
nung ging auch zur Freude Aller, 

ſt ein beſonderes Intereſſe hatte, in Erfüllung. ; 
Alles richtete nun fein 
drale, um ein Plätzchen darin zu bekommen und 
Zeuge einer ſo feierlichen Handlung zu ſeyn. Ein 
beſonderes Program ſchrieb die Ordnung vor, nach 
der man ſich zu richten hatte. In der ſonſt recht 


für die dieſes 


Augenmerk gegen die Kathe⸗ 


ſchönen und für dieſen Tag ſehr zierlich und ge⸗ 


ſchmackvoll dekorirten Metropolitankirche waren von 
beiden Seiten nach dem großen Altar zu mehrere 
Reihen Stühle für die Militair⸗ und Civil, fo wie 
fuͤr die Stadtbehoͤrden u. ſ. w. aufgeſtellt. Für die 
über den Chören befindlichen Gallerien wurden an 
die Damen beſondere Billets, ſo weit es der Raum 
geſtattete, audgetbeilt. — Gegen 7% Uhr fand ſich 
eine Ehrenwache auf dem Platze vor der gedachten 
Kirche ein, wurde demnaͤchſt in dieſelde eingeführt 
und in Spalier aufgeſtellt. Raſch füllten ſich die 
Räume der Kirche, allein um einem zu großen Ge⸗ 
draͤnge, das ſchon die Art und Weiſe der heiligen 
Handlung ſelbſt zu vermeiden rieth, und einer St 


rung, die 


fehr leicht daraus entſtehen konnte, vor⸗ Domine salvum fac Regem. 
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- 10 805 wurden die Seitenthären zur gehörigen 


it geſchloſſen. — Um dieſelbe Zeit verſammelten 
die hohen Behoͤrden und die zu dieſer Feierlich⸗ 


ten Plaͤtze ein, ſo wie die Weltgeiſtlichkeit und die 
Deputationen der Conventualen aus den bieſigen 
Klöſtern in der Sakriſtei. Sobald 10 0 3 Viertel 
auf 9 Uhr Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Lo uiſe 
von Preußen und Se. Durchlaucht der Königl. 
Statthalter des Großherzogthums, ſo wie Ihre er⸗ 
lauchte Familie in der Kirche eingetroffen waren 
und die für Hoͤchſtdieſelben eingerichteten Sitze eins 
— — „wurde dn ia rn 
Hau \ lo fjeık und Niemand mehrstingelafs 
, Jbre a. Hoheit, Se. Fr a 


wurden von einer aus Mitgliedern beider Dom⸗ 


des Kd⸗ kapitel beſtehenden Deputatlon beim Eintrikt in 
Poſen, die Kirche begrüßt und zu Ihrem Sitz geleitet. 
eit Hierauf beſtieg der Prälat Herr von Dunin 


li- A ene nde und verlas dort die 
ie 


auf inſetzung des Erzbiſchofs bezuͤglichen 
Paͤpſtlichen Bullen. Gegen 9 Uhr begann unter 
Ausführung der herrlichen Righiniſchen Meſſe und 
eines in Acht kirchlichem Styl geſchriebenen Dffertos 
riums von Michael Haydn, das Hochamt. Der 
konſekrirende Biſchof, der Herr Weihbiſchof von 
Siemienski, der die beiden infulirten Prälaten, 
den Benediktiner-Abt des Kloſters zu Lubin, Herrn 
von Oſtaſzewski und den Auguſtiner-Abt Herrit 
von Markowski zu Trzemeſzuo zur Aſſiſtenz 
hatte, celebrirte in pontificalibus. Während der 
Meſſe wurde die ſich auf die Weihe beziehende relis 
giͤſe Handlung vollzogen. Nach der Meſſe fand 
die feierliche Inthroniſation ſtatt. Demnͤchſt wurde 
das Te Deum nach dem würdevollen Chorale mit 
Begleitung der Orgel von ſaͤmmtlicher Geiſtlichkeit 
abgeſungen, während der Herr Erzbiſchef, beglei⸗ 
tet von den beiden Aebten und andern Geiſtlichen, 
einen Gang von ſeinem Throne ab durch das ganze 
Spalier bis an die Hauptthuͤr hin und zurück mache 
te, um dem feiner oberhirtlichen Sorge anvertrau⸗ 
ten Volke den erſten Segen zu ertheilen. Waͤhrend 
deſſen wurde mit den Glocken aller Kirchen geläutet. 
Nach dem Te Deum verlas der Sekretair des Dom⸗ 
Kapitels, Herr Kinoſowiez, den die heutige Feier⸗ 
lichkeit betreffenden Hirtenbrief, worauf der neue 
Erzbiſchof vor den großen Altar trat und das erſte 
Gebet als ſolcher verrichtete. Es war das Gebet: 
Hierauf wurden 
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Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 
anti igliche Go Königliche Statthalter, Herr 
dürft Radziwilt, nebſt Hoͤchſtihrer erlauchten 
Familie von derſelben Deputation, welche Sie em⸗ 
pfangen hatte, bis zur Hauptthür zurück begleitet. 
Beide Domkapitel und die übrige Geiſtlich keit folgte 
Sr. Erzbiſchöflichen Gnaden aus der Kirche in feine 
Wohnung. Nach 12 Uhr war die ganze feierliche 
Handlung vollendet, und durch dieſelbe das Amt 
des Geweipten im ganzen Umfange ins Leben getre⸗ 
ken Sie wurde durch die Gegenwart Ihrer König: 
lichen Hoheit, des Königl. Statthalters, Sr. Durchl. 
des Fuͤrſten Radziwill und Ihrer erlauchten Fa⸗ 
milie, ſo wie des Herrn kommandirenden Generals, 
des Geuerals von der Kavallerie, von Roͤder, 
des Herrn Ober⸗Praſidenten von Baumann, der 
übrigen Generalität, der Präfidenten und Mitglieder 
der obern Provinzial und ſtädtiſchen Behoͤrden im 
hohen Grade verherrlicht. Möge das am heutigen 
feſtlichen Tage vollbrachte Werk die erſprießlichſten 
Pan für Staat und Kirche tragen und der mit 
der erſten geiſtlichen Wurde in unſerer Provinz Ges 
üͤckte zum Wohl des Staats und zum Heil der 
einer oberhirtlichen Sorge Anvertrauten ſich eines 
langen, ſein ſegensreiches Wirken kroͤnenden geſun⸗ 
den Lebens erfreuen! — Um 3 Uhr verſammelte ſich 
eine 4 do glänzende als 2 3 in 
en Appartements des Herr iſchofs zu einem 
0 ſimable⸗ A G N — . — Brohfinnd, 
der ungeheuchelten Freude, belebte die ganze Geſell⸗ 
ſchaft der in verſchiedenen Zimmern und an mehre⸗ 
ren Tafeln Speiſenden. Der erſte Toaſt, dem ers 
babenen Monarchen geweiht, von deſſen Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe auch der geſtrige Tag uns einen ſpre⸗ 
chenden Beweis giebt, wurde mit dem feurigſten 
Entbuſiasmus ausgebracht, und das herrliche Kaͤn⸗ 
delſche Lied eben ſo herrlich von einem zahlreichen 
Muſikchor ausgeführt, begeiſterte nur noch mehr 
die ganze Geſellſchaft für ihren Landesvater. Mit 
9 8 77 Gefühlen wurden die Geſundheiten auf das 
ohl des allgeliebten Aͤnigsſohnes und 
Thronerben, fo wie des ganzen erlauch⸗ 
ten Königlichen Hauſes ausgebracht. Se. 


urchlaucht der Herr Fuͤrſt brachte die Gefun ds 


eit des Gefeierten ungefahr in folgenden 
orten aus: „Das Zutrauen Er. Maje⸗ 
at des Königs, unſers erhabenen 
onatrchen, die Achtung der Einſaſ⸗ 
en, und die allgemeinen Wünfche der 
eiſtlichkeit, haben Sie, mein Herr 
ridbiſchof, auf die hohe Stufe ge⸗ 


von Jahren. — Abends war 
wie auch mehrere geiſtliche Haͤuſer in anderen Thei⸗ 


bracht, die Sie gegenwäetig einnehmen · 

ein Wunſch geht von Herzen dahin, daß 
Sie ſich lange, recht lange auf derfelben 
erhalten mogen!“ Mit dem größten Euthu⸗ 
ſiasmus theilte Alles dieſen herzlichen Wunſch Sr, 
Durchl. des Herrn Fürſten. In dem Sr. Fürſilichen 
Durchlaucht, dem Königl, Statthalter, gewid⸗ 
meten Toaſt, brachte der Herr Wirth den Tribut 
ſeiner tiefen Verehrung für Hoch den ſelben. 

ehrere andere Toaſte wurden von Sr. Erzbiſchöfl. 
Gnaden auf das Wohl Sr. Excellenz des komman— 
direnden Generals, Herrn von Roͤder, und des 

llitairs, desgleichen der HH. Chefs der Civil⸗ 

ehoͤrden, der Einſaſſen und der Geiſtlichkeit un⸗ 
ſerer Provinz herzlich ausgebracht und mit denſel⸗ 
ben Gefühlen von allen Anweſenden aufgenommen. 
Der letzte Toaſt, von Sr. Fürſil. Durchlaucht in 
den Worten: „Laßt uns einander lieben!“ 
druckte allen ubrigen das Siegel auf, und allgemei 
ner Jubel ſchallte demſelben entgegen. Mögen diese 
in dem Hirtenbriefe angeregten, und von St. 
Fürſtlichen Durchlaucht wiederholten heiligen Worte: 
„Laßt uns einander lieben!“ in der ganzen Pro⸗ 
vinz wiederhallen und in allen gefühlvollen Herzen 
ihre wahre Bedeutſamkeit finden!. — Nach aufge⸗ 
hobener Tafel trennte ſich ein Jeder von dem Gefeſer⸗ 
ten unter Wiederholung feiner Wuͤnſche fur Deſſen 
fieted Wohl und Gluck in einer recht langen Beh 

er ganze Dom, 


len der Stadt erleuchtet, und damit die Feier die⸗ 
ſes Tages beſchloſſen. Fer EI. FR 

Berlin den 15. Mai. Se. Majeftät der Kb⸗ 
nig haben dem Lieutenant Otto Karl Wilhelm 


Emil v. Kunheim auf Spanden in Oſtpreußen, 


den St. Johanniter: Orden zu verleihen geruhet. 
Der Major und Flügel ⸗ Adjudant Sr. Maojeſtät 
es Kdnigs. von Maſſow, iſt als Kourier von St, 
Petersburg hier angekommen. 5 . 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Zeldjäger Gawe lo wski, 
iſt als Kourier über Hamburg von London kommend, 
nach Warſchau hier durchgereiſt. 5 
— mm 1 + 

A us lan d. ö 


N wit er 

St. Petersburg vom 26. April (8. Mal). 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt Sei 
aiſerlichen Hoheit dem Thronfolger begaben S 

vor Ihrer Abreiſe nach Warſchau, Aae 


um 7 Uhr Nachmittags, aus dem Winter 


> 


— 


die Kathedrale Unſerer lieben Frauen von Kaſan, 
: en Sie von der Geifliorer mit dem Kreuze 
und Weihwaſſer empfangen wurden. Nach gehal⸗ 
tener Andacht verfügten Sich Allerhoͤchſtdieſelben 
von hier nach Zarskoje Selo, begleitet von den in⸗ 
bruͤnſtigen Gebeten und Segnungen aller getreuen 
Unterthanen. E 3 5 

Die General⸗Adiudanten Sr. Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt find abgereiſt: Graf Orlow nach Warſchau, 
und Fuͤrſt Schtſcherbatow nach Moskwa. 

N Königreich Polen. 
Warſchau den 13. Mai. Der Kaiſerlich⸗Kd⸗ 
nigliche Ober⸗Ceremonienmeiſter Stanislaus Graf 
v. Potocki, iſt vorgeſtern hier angekommen. 

Das Programm der Feierlichkeiten beim Einzug Sr. 
Maj. des Kaiſers und Königs in die hieſige Haupt⸗ 
ſtadt und der demnaͤchſtigen Krönung iſt ſoeden er⸗ 
ſchienen. Folgendes iſt deſſen vollſtäͤndiger Inhalt 
1) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König werden, vor 
Ibrem Einzuge in die Hauptſtadt Warſchau, zu Ja⸗ 
Blona ‚verweilen. Während des daſigen Aufenthalts 
‚Sr, Kaiſerl. Königl. Majeſtät hat Niemand Zutritt, 
außer den Perſonen, die durch ihre Dienſtverrich⸗ 
tungen oder durch ausdrütklichen Befehl dahin des 
rufen werden. — 2) An dem von Sr. Maj. dem 
Kaiſer und Konig zu Ihrem feierlichen Einzug in 
Ibre Hauptſtadt Warſchau feſtgeſetzten Tage ertönt, 
auf das durch 9 Kanonenſchuͤſſe gegebene Signal, 
das Glockengelaͤute, die Truppen ſtellen ſich an den 


bezeichneten Orten auf, und die Perſonen, welche 


den Zug bilden ſollen, begeben ſich nach Praga. — 
3) Einige Beit vor der Ankunft Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers und Königs bildet ſich der Zug am Eingange 
von Praga in der nachſtehend augegebenen Ord⸗ 
nung: Der Plaz⸗ Commandant nebſt feinem Gene: 
ral-Stabe; eine Abtheilung eines der Garde⸗Caval⸗ 
lerie-Regimenter; ein Hof⸗Fourier zu Pferde, wel⸗ 
chem zwoͤlf Laqugien zu Fuß folgen; Zwei Ceremo⸗ 
nienmeiſter zu Pferde, mit Ihrem Stabe; der Ober⸗ 
Teremonienmeiſter zu Pferd, mit dem Stade; die 
Kammerjunker zu Pferde; die Kammetherren zu 
Pferde; die Miniſter in ihren Equipogen; eine Abs 
theilung eines der Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter; 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König zu Pferd; an 
Hoͤchſtihcer Seite Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger und Se. Kaiſerl. Hoheit der 
rußfürſt Michael. In einiger Entfernung der 
Miniſter, der Ober⸗Stallmeiſter, die Gene: 
Adjutanten und das übrige Militair⸗ Gefolge 
Sr, Kaiſerl. König, Majeſtuͤt; Ihre Majeftär die 


Kaiſerin Königin in einem Staatswagen mit 8 Pfer⸗ 
den, welche durch eine gleiche Anzahl von Bedienten 
efuͤhrt werden: der Ober⸗ Jaͤgermeiſter „Graf von 
odene, zu Pferde an der rechten Wagenthur, und 
der Stallmeiſter des Koͤnigreichs Polen, ebenfalls 
zu Pferde, zur Linken. Zu beiden Seiten des Was 
gens reiten vier Kammer⸗Koſaken; eine Adtheilun 
‚eines der Garde⸗Kavallerie- Regimenter; die Hose 
Damen, welche Ihre Maj. die Kalſerin Königin auf 
Hoͤchſtibrer Reiſe begleitet haben; «eine Abtheilung 
reines der Garde- Kavallerie⸗ Regimenter. — 4) In 
Praga angekommen, wird Ihre Kalſerl. Königl. Ma⸗ 
zeſtät deim Ausſteigen aus dem Wagen on dem 
Präſidenten und der Municpalität der Stadt Mars 
[hau empfangen werden. — 5) Sobald Se. Maje⸗ 
‚Kat der Kaifer und König zu Pferde geſtiegen, und 
Ihre Maj. die Raiferin Kdujgin in den Staatswa⸗ 
gen zurückgekehrt ift, Er t der Zug ſich in Bewe⸗ 
gung, und Ihre Kaiferl. Königl. Majeſtäten wenden 
ch nebſt Ihrer erhabenen Familie nach der Haupt⸗ 
ſtadt. 6) Wenn die Spitze des Zuges ſich der Brücke 
nähert, fo verkündigt eine Salve von 71 Kanonen 
ase die Ankunft Sr. Maj. 7) Nachdem der Zug 
zuder die Brücke iſt, nimmt er feine Richtung durch 
‚die Straßen Zakroczymska, Freta, Diuga, Mios 
dowa, Stara Senatorska, nach dem Schloßplatz. 
:8) Vor dem Thore der erſten Kirche, an welcher 
Se. Majeftät der Kaiſer vorüber ommen, werden 
Höchſtdieſelben von dem Erzbiſchof von Worſchaun 
‚an der Spitze der Geistlichkeit feines Kirchſpiels em⸗ 
pfangen. 9) Bei Jbrer Ankunft im Schloſſe wer⸗ 
den Se. Maj. der Kaiſer und König am Fuße der 
Treppe von den zum Hofe gehorenden Perſonen beis 
derlei Geſchlechts, welche nicht an dem guge Theil 
genommen haben, empfangen. 10) Die oberſten 
Behbdrden des Kduigreichs werden in den Sälen des 
Schloſſes verſammelt ſeyn. 11) Die Ankunft Ihrer 
Majeftäten wird durch eine Salve von 101 Kano⸗ 
nenſchüſſen verkündet, Das Glockengeläͤute dauert 
während des ganzen Tags fort, und Abends ift die 
Stadt erleuchtet. 12) Ihre Kalſerl. Königl. Maje⸗ 
ſtaͤten, gefolgt von Ihrer erhabenen Familie, bege⸗ 
ven ſich, unter Vortritt des Hofes, nach der Grie⸗ 
ischen Schloß Kapelle. Die Ehren: Damen, die 
Ehren gan zund Fammtlihe Behörden folgen 
Ihren Majeſtäten. 13) An der Thür der Kapelle 
werden Ihre Majeſtäten von der Geiſtlichkeit mit 
dem Kreuz und dem Weihwaſſer empfangen. 14) 
Nach dem Gottesdienſte ziehen Ihre Majeſtaͤten ſich 
in das Innere Ihrer Gentächer zurück, 15) Am 
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genden Tage, zu der zu beſtimmenden Stunde, 
Den — — Jobe Geiſtlichkeit, die Minifter, der 
Senat, die Landbofen und Deputitten der Woywod⸗ 
ſchaften, die Militaird, der Hof und zſaͤmmtliche 
boͤchſte Behörden nach dem Schloß, um Ihren Kai⸗ 
ſerl. Königl. Majeftäten ihre Gluͤckwuͤnſche darzu⸗ 
bringen. In allen Straßen, durch die der Zug 
kommt, iſt es den Eigentbümern geſtattet, die Fen⸗ 
ſter ihrer Haͤuſer mit Teppichen bekleiden zu l ſſen. 


— Die Krduungsfeierlichkeit wird in dem auf das d 


— eingerichteten Saale des Senats ſtatt⸗ 
finden. 4 


Folgendes iſt die Kroͤnungs „Ceremonie: 2) Die : 


Kronen, der Scepter, der Reichsapfel und der 


Äbrige Krönungs⸗Ornat, werden vom Groß ⸗Cere⸗ 


monienmeiſter von St. Petersburg gebracht und 
von vier Chevalier⸗Gardiſten bis zur Poluſſchen 
Gränze eskortirt, wo der Ceremonien⸗Meiſter des 
Königlichen Hofes den benannten Ornat entgegen⸗ 
nehmen, ihn bis Warſchau geleiten und dort im 
Königlichen Schloſſe im Thronſaale deponiren wird. 
a2) Nachdem der Krdnungstag feſtgeſtellt iſt, wird 
dieſe Feierlichkeit in den verſchiedenen Stadtoierteln 
drei Tage hinter einander in ſolenner Weiſe verkuͤn⸗ 
digt. Ein General, zwei Ceremonienmeiſter, zwei 
Wappenherolde und zwei Sekretaire der Senats⸗ 
Kanzlei, ſammtlich zu Pferde, vereinigen ſich vor 
dem Pallaſt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 


Ceſarewitſch, und begeben ſich von dort aus in feier⸗ S 


lichem Zuge nach dem Platz des Denkmals Sigis⸗ 
munds, dem Königl. Schloſſe gegenüber, und zwar 
in folgender Ordnung: An der Spitze befindet ſich 
der General; nach ihm die Trompeter, zwei Wap⸗ 
penherolde, zwei Ceremonienmeiſter, zwei Sekre⸗ 
taire der Senats⸗Kanzlei, die beiden Schwadronen 
und die Stallbedienten mit den Handpferden. Wenn 
die Truppen ſich in Reihe und Glied aufgeſtellt ha⸗ 
ben, ſtellen ſich ſaͤmmtliche Perſonen vor die Fronte, 
und einer der Sekretaite der Senats ⸗Kanzlei lieſt, 
nachdem die Trompeter es verkündigt haben, mit 
lauter Stimme folgende Proklamation ab: 


„Unſer Allerdurchlauthtigſter, Erhabenſter und 


Groß mͤͤchtigſter Herr Nikolaus I., Kaiſer aller 
Reuſſen, Koͤnig von Polen, bat anzuordnen geru⸗ 
bet, daß die Krönung Sr. Majeftät, als König von 


Polen, mit dem Beiſtande des Allmächtigen, am 
Mai *) ſtattfinden Toll, indem Höchſtdieſelben 
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) Die nähere Beſtimmung der Zeit, wo die perſchie⸗ 


denen Ceremonien ſtattfinden folen, ſteht noch zu 


erwarten. 


Ibre erhabene Gemahlin, die Kaiſerin Königin, an 
ieſer Königlichen Feierlichkeit Theil nehmen laſſen.“ 
„Dieſer ſolenne Akt wird durch gegenwärtige Bes 
Fanntmachung allen getreuen Unterthanen verkun⸗ 
det, damit wieſelben an dieſem glücklichen Tage mit 
werdeppelter Andacht ihre Gebete zum König der 
Koͤnige wenden nigen, auf daß er in feiner Allmacht 
Feine Gnade und deine Segnungen über die Regies 
ung Sr. Majeſtät verbreite, und während derſel⸗ 
en, zum Ruhme feines heiligen Namens und für 
das unwandelbare Glück des Kdnigreichs, Frieden 
und Ruhe erhalte.“ ; 
„Nach beendigter Ableſung dieſer Proklamation 
‚freuen die Wappen Herolde Exemplare derſelben 
"unter die Umſtehenden aus, worauf der General 
ſich entfernt. — Der Zug theilt ſich nun in zwei 
gleiche Theile, welche, jeder mit einem Ceremonien⸗ 
Meiſter, einem Wappen ⸗Herolde, einem Sekretair 
der Senats Kanzlei und einer Schwadron Garde⸗ 
avallerie, durch die ganze Stadt ziehen, und auf 
allen offentlichen Plätzen anhalten, um die Prokla⸗ 
mation vorzuleſen. 3) An dem Abend vor dem zur 
Krönung deſtimmten Tage wird in allen Kirchen der 
Hauptſtadt die Veſper geſungen, der ein feierliches 
Te Deum folgt. 4) Am Krönungdtage werſam⸗ 
meln ſich auf ein, durch eine Salve von 21 Kano⸗ 
enenſchüſſen gegebenes Zeichen, die Perſonen, welche 
dazu beſtimmt find, der Krönung beizuwohnen, im 
Schloſſe. um Uhr wird der nungs⸗ Ornat 
durch dle hierzu beſtimmten Perſonen in Prozeſſion 
nach der St. Johannis ⸗ Kirche gebracht, und zwar 
in folgender Ordnung: Ein Detaſchement von der 
Garde: Kavallerie, zu Fuß, von einem Offizier kom⸗ 
mandirt. Zwei Wappen ⸗Herolde. Zwei Ceremos 
nienmeiſter. Der weiße Adler⸗Orden. Das Reichs⸗ 


Siegel. Das Reichs «Manier, Das Schwerdt. 


Der Koͤnigliche Mantel. Der Reichsapfel. Das 
Scepter. Die Krone. Der Groß ⸗Ceremonienmei⸗ 
ſter. Ein Detaſchement von der Garde⸗ Kavallerie, 
zu Fuß, won einem Offizier kommandirt. Saͤmmt⸗ 
liche Behörden, welche deſtimmt find, der Krönung 
beizuwohnen. — Die Detaſchements der Garde maz 
chen an der Thüre der St. Johannis ⸗Kirche Halt. 


Der Primas und ein deſſen Gefolge der geſammte 


Elerus im geiſtlichen Gewande nehmen den Krde 
nungs- Ornat an der Thuͤre zin 9 — — Dieſer 


wird auf einen dazu eigends Zuberkiteten Tiſch nie⸗ 


dergelegt, welcher mit einer rothfammetnen mit gol⸗ 
denen Treffen beſetzten Detke verſehen iſt. — Hier⸗ 


auf ſingt der Primas die heil. Geiſtmeſſe, nach des 
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ren Beendigung der Ornat eingefegnet und von dem: 
ſelben — nach dem Schloſſe zurückgebracht wird, 
wo deffen Niederlegung im Thron⸗Saale ſtattfindet. 
Die Geiſiiichkeit, welche dem Zuge vorangeht, ber 
giebt ſich mit ſammtlichen dabei anweſenden Behor⸗ 
den in den Thron⸗Saal. 5) Um Uhr begeben 
Sich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König, augethan 
mit dem weißen Adler⸗Orden, mit Ihrer Mojeftät 
der Kaiſerin Königin, welche die Krone auf dem 
Haupte trägt und mit dem Kdnigsmantel bekleidet 
iſt, in den Thron⸗Saal. JJ. MM. nehmen auf 
Ihrem Throne Platz, zu deſſen Linken die Krbuungs⸗ 
Drnate auf einer eigends dazu beſtimmten Tafel lies 

en. Nachdem der Ober⸗Ceremonienmeiſter die Be: 
fehle des Kaſſers und Königs eingeholt hat, ſetzt 
der Zug ſich in folgender Ordnung in Vewegung: 
Ein Detaſchement von der reitenden Garde, nevſt 


2 Offizieren, zu Fuß (diefes Detaſchement begleitet g 


den Zug nur bis zu dem Zimmer, welches an den 
Krbaungs⸗Saal ſtößt); ein Ceremonienmeiſter; die 
Kammerjunker; die Kammerherren; die Hof Ebar⸗ 
gen; die großen Hof Chargen; die Miniſter und der 
Verwaltungs⸗Rath; zwei Wappen Herolde; zwei 
Ceremonienmeiſter; die Krönungs-Ornate, und 
zwar: der weiße Adler⸗Orden, getragen von einem 
Ritter dieſes Ordens, aſſiſtt von zweien Rittern 
des St. Stanislaus⸗Ordens; das große Königliche 
Siegel, getragen von den Miniſter⸗Staats Sekre⸗ 
tairen, nebſt zwei Aſſiſtenten; das Reichs⸗Panier, 
getragen von einem Kaſtellan und zweien Aſſiſten⸗ 
ten; das Reichs ⸗Schwerdt, getragen von einem 
General oder Caſtellan, nebſt zweien Aſſiſtenten, 
welche vor ihm die Scheide auf einem Kiſſen tragen; 
der Königliche Mantel, getragen auf zweien Kiſſen 
von zwei Kaſtellanen, nedſt vier Aſſiſtenten; der 


und 
ments, 


ö uz die Schleppe Ihres M 


gen getragen z die Mitglieder der Kaiferl. und Königl. 
Familie; die Hof⸗Damen; das militairiſche Haus 
Sr. Majeſtat des Kaifers und Königs; endlich cin 
Detaſchement der reitenden Garde mit einem Offi⸗ 
zier, zu Fuß. 6) In dem Augenblicke, wo Se. Maje⸗ 
ſtaͤt den Thronſaal verlaſſen, um ſich nach dem Krd⸗ 
nungsſaale zu begeben, wird eine Salve von 71 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen gegeben. 7) Die Geiſtlichkeit erwar⸗ 
tet Ihro Majeſtäten an der Thuͤre des Saales, und 
nachdem ſie Ihnen das geweihte Waſſer gereicht, tritt 
ſie deun Kaifer und Könige vor, und begiebt ſich in 
den Saal, wo ſie ſich vor dem daſelbſt errichteten 
Altare aufſtellt. 8) Sobald der Zug in dem Krd⸗ 
nungsſaale angelangt iſt, werden die Ornate auf 
den dazu beſtimmten Tiſch gelegt. Die Beamten, 
die dieſelben getragen, ſtellen ſich, wie ſolches un⸗ 
ten naͤber beſtimmt wird, und ihre Aſſiſtenten ſtei⸗ 
en eine Seitentreppe hinab, um den ihnen daſelbſt 
anzuweiſenden Platz einzunehmen. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König nehmen auf Ihrem Throne 
Plotz, Ihnen zur Rechten Ihre Majeſtaͤt die Kaiſes 
rin Königin, zur Linken die Tafel mit den Ornaten. 
9) Die Kaiserliche und Königliche Familie nimmt 
auf der für fie errichteten Eſtrade Platz. 10) Die 
Aſſiſtirenden Sr. Maj. des Kaiſers und Königs bes 
finden ſich zu Ihrer Linken, eben ſo der Miniſter Ih⸗ 
res Hauſes, der dienſtthuende General⸗Adjudant und 
der Commandeur des reitenden Garde⸗Jaͤger⸗Regi⸗ 
ments, das entbloͤßte Schwerdt in der Hand. Die 
Aſſiſtirenden J. Maj. der Kaiſerin Königin befinden 
ſich zu Ihrer Rechten; hinter dem Seſſel des Kai⸗ 
ſers und Königs ſtehen die großen Hofchargen und 
8 Kammerherren, welche dazu beſtimmt ſind, die 
Schleppe Seines Mantels zu tragen; hinter dem 
Seſſel der Kaiſerin Koͤuigin nehmen die großen Hof⸗ 
Chargen nebſt den 6 Kammerberren Platz, welche 
die Schleppe Ihres Mantels tragen; vor dem 


Throne ſteht zur Rechten der Senats ⸗Praͤſident, 
der die Krone, und zur Linken der Woywode, der 


das Scepter getragen bat; auf die Stufen des Thro⸗ 
nes, die ſich zwiſchen dem oberſten und dem unter⸗ 
ſten Abſatze befinden, zur rechten Seite, ſtellt ſich 
der Woywode, der den Reichsapfel, und zur Linken 
die beiden Caſtellane, die den Mantel getragen ha⸗ 


t benz auf dem unterſten Abſatze nehmen zwei Cas 
pitains des reitenden Garde⸗Jager⸗Regiments „ der 


Eine zur Rechten, der Andere zur Linken mit ent⸗ 


bloͤßtem Schwerdte Platz; auf den Stufen zwischen 
6 dem erſten und dem zweiten Abſatze ſteht zur Rech⸗ 


ten der General oder Eaſtellan mit demgeichs ſchw erd⸗ 


— 


fe, und zur Linken der General oder Caſtellan mit 
dem Reichspaniere; auf dem zweiten Abſatze zur 
Rechten nimmt der Miniſter⸗Staatsſekretair, der 
das Reichsſiegel, und zur Linken der Ritter des wei⸗ 
— en Bat Kette dieses Drpeuß ger 
ragen hatte, Platz, zwiſchen ihnen Be 

— — — und auf der legten Stufe ſtehen 
zwel Offiziere des reitenden Jäger⸗Regiments, 
mit entblbßtem Schwerdte, der Eine zur Rechten, 
der Andere zur Linken; an dem Fuße des Thrones 
befinden ſich zwei Ceremonienmeiſter, und weiter 
nach hinten zwei Herolde in ihrem Waffenſchmucke; 
die Miniſter und der Verwaltungsrath nehmen auf 
der für fie beſtimmten Eſtrade Platz; auf den Stu⸗ 
fen des Thrones befinden ſich überdies, auf der 
Seite des Kaiſers und Königs das militairiſche Haus 
— gef und auf der Seite der Kaiſerin Koͤnigin 
er Hof. A * e en 
Nachdem der Kaifer und Konig Platz genommen, 
und die ganze Verſammlung ſich geordnet hat, win⸗ 
ken Se. Maj. dem Primas, der ſich Ihnen nähert, 
und ein Gebet hält, um den Segen des Himmels 
auf Se. Maj. den Kaiſer und König herabzurufen. 
ach Beendigung deſſelben überreicht der Primas 
Sr. Majeftät mit den Worten: „Im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes“, den 
Koͤniglichen Mantel, den Hoͤchſtdieſelben anlegen. 
Der Kaiſer und König verlangt hierauf die Krone, 
Der Beamte, der ſie getragen hatte, nimmt ſie von 
dem Tiſche, und ſtellt ſie dem Primas zu, der ſie 
ſeinerſeits Sr. Majeftät dem Kaifer und Könige auf 
einem Kiſſen, mit den Worten: „Im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes“, uͤber⸗ 


reicht. > ; 
Se. Kaiſerlich Königliche Majeſtät ſetzen ſich die 
Krone auf, worauf der Primas Höcftihnen auf 
einem Kiffen. die Kette des weißen Adler Ordens 
reicht. Se Majeftär berufen Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ferin Königin zu Sich, und legen Ihnen dieſe Kette 
an; zwei Ehren: Damen befeſtigen dieſelbe am Mans 
tel. Se. Majeftät der Kaiſer und König verlangen 
hierauf das Scepter und den Reichs⸗Apfel, welche 
Ihnen von dem Primas mit den Worten: „Im Nas 
men des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geis 
ſtes, gereicht werden. Hierauf ruft der Primas 
dreimal mit lauter Stimme: Vivat Rex in ae- 
ternum! Fa nun d ne 
„In demſelben Augenblicke wird mit den Glocken 


aller Kirchen gelaͤutet, und eine Salve pon 100 Ka⸗ f 


nonenſchüſſen gegeben. Die Geiſtlichkeit fo wie die 


Aſſiſtirendeu geben Sr. Maj ſtaͤt dem Kaiſer und 
König. ihren Gluͤckwunſch durch drei tiefe Verben 
gungen zu erkennen. ru ET . 
Gleich nachher, und ſobald das Gelaͤute der Glok⸗ 
ken und der Donner des Geſchützes verhallt find, 
knieet Seine Maj. der Kaiſer und König, nachdem 
Allerhöchſt Derſelbe Scepter und Reichs = Apfel den 
Perſonen, die fie in der feierlichen Prozeſſion getra⸗ 
gen hatten, wieder übergeben, nieder, um mit lau⸗ 
ter Stimme aus einem Allerhöchſt Demſelben vom 
niſter des Kultus vorzulegenden Buche folgendes 
Gebet abzuleſen: 343 254 
„Allmaͤchtiger Gott! Gott meiner Väter! ‚König 
der Könige! Der Du durch ein göttliches Wort die 
Welt erſchufeſt, und deffen unendliche Weisheit den 
Menſchen bildete, um die Welt auf dem Wege der 
ahrheit zu regieren; Du haft mich berufen, um 
König und Richter der tapfern Polniſchen Nation zu 
ſeyn. Mit heiliger Verehrung erkenne ich die Wir⸗ 
kungen Deiner mir erwieſenen himmliſchen Gnade, 
und indem ich Dir, für deine Wohlthaten, meinen 
Dank darbringe, beuge ich mich zugleich in Demuth 
vor Deiner goͤttlichen Majeftät. Erleuchte mit Dei⸗ 
ner Gnade, Herr und Gott! meine Schritte auf 
dieſer meiner erhabenen Bahn, und leite meine Hand⸗ 
lungen, damit ich meinen hohen Beruf erfülle, gieb, 
daß die Weisheit, die Deinen Thron umſchließt, mit 
mir ſey. Laſſe ſie vom Himmel herabſteigen, damit 
durchdrungen werde von Deinem Allesbeherrſchen⸗ 
den Willen, und von der Wahrheit Deiner Gebote; 
laſſe mein Herz in Deiner Hand ſeyn, und mich zum 
Glück meiner Volker, und zum Ruhme Deines hei⸗ 
ligen Namens, nach der von meinem erhabenen Vor 
fahr gegebenen und von mir bereits beſchworenen 
Verfaſſung regieren. Auf daß ich nicht fuͤrchten 
muͤſſe, einſt am Tage Deines ewigen Gerichtes vor 
Dir zu erſcheinen; zur Verherrlichung und durch die 
Barmherzigkeit Deines göttlichen: Sohnes Jeſus 
Chriſtus, mit dem zugleich Du geſeguet biſt, fo wie 
mit dem Gnade verleihenden und Alles belebenden 
Heiligen Geiſte, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“ 
„Sobald Se. Majeftät: Allerhöchſt Ihr Gebet been⸗ 
digt, und Sich wieder erhoben haben, werfen ſich 
alle Anweſende (mit Ausnahme Sr. Maje kr des 
Kaiſers und Könige) auf die Kniee, und der Primas, 
gleichfalls auf den Knieen liegend, richtet ſein eifri⸗ 
ges Gebet gen Himmel, auf daß derſelbe feine Seg , 
nungen auf die Regierung Sr. Majeſtäͤt des Kals 
ers und Königs ausbreiten mdg e. 
Nach vollendetem Gebet macht der Primas Sr. 
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Maſeſtaͤt eine tiefe Verbeugung und begiebt ſich mit 
der Gesten in die Kirche zum heiligen Johannes, 
um dort die Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers und 
ab uwarten. 1 N AN ’ 
ee dt ſich Se. Majeftäs mit demſelbem 
Gefolge, das Allerhöchſtdieſelden dis zum Krönungs⸗ 
Saale begleitet hatte, in dis Kirche zum heiligen Jo⸗ 


nnes. „ = 
vl Behörden, welche der Krönungs⸗Feierlichkeit 
beigewohnt haben, folgen Seiner Majeſtär unmit⸗ 


telbar nach der zu Fuß gehenden Abtheilung der Gars 


de zu Pferde. e f 
In dem Augenblicke, wo Se. Majeſtaͤt den Krös 
nungs⸗Saat verlaſſen, werden 71 Kauonenſchüuͤſſe 
geldſt. Sämmtliche zum Zuge gehörige Detaſche⸗ 
ments der Garde halten vor der Kirchthüte nud wars 
ten dort, bis Se. Maß. wieder heraus fritf- Der 
Primas wird an der Spitze des Klerus Se. Maj. 
an der Kirchthüre mit dem Weihwaſſer empfangen 
und Höchftdenfelben bis zu dem Platze vorangehen, 
wo Se. Maj der Kaiſer und König ſich während des 
Te Deums befinden wird. 8 a 
Sobald See, Wal Platz genommen haben, ſtimmt 
der Primas das Te Deum au, während deſſen eine 
Salve von 101 Kanonenſchuſſen geldſt wird. 

Nach Beendigung des Te Deums kehren Se. 
Mai, der Kaiſer und König mit demſelben Gefolge 
nach dem Schloffe zuruck; der Klerus begleitet Se. 
Maj. bis zur Kirchenpforte. Im Schloſſe ange⸗ 
kommen, begeben Sich Se. Mazeſtaͤt der Kaiſer und 
König unmiktelbar in das Innere Ihrer Gemächer. 
Fur den Zug wird vom Schloſſe dis zur St. Jos 
hannis⸗Kirche ein mit rothem oder karmoiſinfarbe⸗ 
nen Tuche bedeckter Fußboden gelegt. 

An demſelden Tage wird bei Hofe ein großes Feſt⸗ 
mahl und am folgenden bal paré Statt finden. 
Am dritten Tage werden alle Standesperſonen 
beiderlei Geſchlechts zugelaſſen werden, um Ihren 
Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten Gluck zu wunſchen. 
An den Abenden dieſer drei Tage wird die Stadt er⸗ 
leuchtet ſeyn. An noch zu beſtimmenden Tagen 
werden unentgeltliche Schauſpiele, offene Tafel und 
Volksfeſte Statt finden. ie 

Feſtmahl am Kroͤnungs⸗Tage. 

m Uhr werden ſaͤmmtliche zum h ge⸗ 
. — Perſonen von einem . es 
führt, und ftellen ſich vor den 1 85 den fie waͤh⸗ 
rend der Tafel einzunehmen haben. Sobald der Ober⸗ 
Marſchall das Mahl angekündigt hat, begeben Ihre 


Hofes, nach 


Kaiſerl. Königl. Majeftäten ſich, unter Vortritt des 

dem Tafet⸗ Saal. Ein Kammerherr, 
der ee eee verſieht, 
nimmt Maj. dem Kaiſer und König ge⸗ 
genüber Platz. ſchneidet vom allen Gerichten vor, 
und praͤſentirt Ihren Naiſerlichen Königl. Majeſtaͤten 
davon. Hinter demſelhen ſtehen der Oder⸗Marſchall 
und der Ober⸗Ceremonienmeiſter; der Marſchall und 
die Ceremonienmeiſter befinden fich weiter nach hin⸗ 


Ihre Raiferk Könige; Majeſtäten, fo wie die Mit 
glieder Ihrer erhabenen Familie werden von Kam⸗ 
merherren bedient. Die großen Hof⸗ Chargen reis 
chen Ihren Maj ſtäten den Wein und die Hof⸗Char⸗ 
gen thun daſſelbe bei ihren Kaiſerlichen Hoheiten. 
Der übrige Hofſtaat ſteht hinter Ihren Majeſtaͤten. 

Während des Mahles werden vier Geſundheiten 
ausgebracht: 1) die Sr. Majeftät des Kaiſers und 
König, begleitet von 61 Kanonenſchüſſen; 2) die 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Königin, begleitet von 
5r Kanonenſchuüſſen; 3) die der Kaiſerlich Konigli⸗ 
chen Familie, begleitet von 31 Kanonenſchüſſen; 4) 
die aller getreuen Unterthanen, ſo wie auf die Wohl⸗ 
fahrt des Reiches, begleitet von 21 Kanonenfchäffen, 
Eine Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik wird während 
der Tafel aufgeführt werden. Außer den Artille⸗ 
rie⸗ Salven wird jeder Toaſt auch noch mit dem 
Schalle der Trompeten begleitet werden. 

Nach aufgehobener Tafel verfugen Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten unter Vortritt des Hofes Sich in das In⸗ 
nere Ihrer Gemaͤcher. f 

Der Ober Ceremonienmeiſter. 
(gez.) Graf Stanislaus Potocki. 
Deut ſchlan d. 

München den 7. Mai. Se. Maj. der König 
hat Rom am Morgen des 20. Aprils verlaſſen. 
Se. K. H. der Kronprinz haben vor einigen Ta⸗ 
gen wieder eine Fußreiſe in das Gebirge angetre⸗ 
ten, und werden auf derſelben die Gegend von 
Partenkirchen ꝛc. beſuchen. 

Im Landgerichte Lindau iſt unterm 25. April ver⸗ 
ordnet worden, daß, im Falle „die Anzahl der 


an ſich vermehren follte, die Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher 
zu veranſtalten haben, hiezu die Quantität einer 


ei ihren Gemeinde⸗Gliedern eine Sammlun 


jeden Familie nach ihrem Unmfange und Grundbe⸗ 
fige zu repartiren, und über den Vollzug der anbe⸗ 
fohlenen Sammlung genau zu wachen.“ 8 
* 1 (Mit zwei Beilagen.) 


ff; 


Erſte Beilage zu Pro. 40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
5 (Vom 20. Mai 1829.) 


— * - — — — 7 FFP . 
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Konſtantinopel den 25. April, Ungeach⸗ 
tet die Witterung ſchon feit mehreren Wochen ſich ſehr 
günftig zeigt, ſo verlautet bisher doch nichts vom 
Wieder⸗Ausbruch der Feindseligkeiten in den Balkaus 
und in Bulgarien. Zwar iſt vor ungefähr vierzehn 


Tagen vom Seraskier Huſſein⸗ Paſcha ein Verſuch 


9 worden, die Ruſſen aus Sizebol zu vertrei⸗ 


en; allein da dieſe Zeit gehabt hatten, ſich hinter 


einem in der Landenge gemachten Einſchnitte zu be⸗ 


feſtigen, und die Mauern des Platzes auszubeſſern, 


fo mußte Huſſein ⸗Paſcha ſich mit der Erſtürmung 
einer vorliegenden Redoute begnügen; in deren Be⸗ 
ſitze er ſich auch trotz dem Feuer der Ruſſiſchen 
Kriegsſchiſſe behauptet haben ſoll x). a 

Du die Pforte ſich täglich mehr überzeugt, wie 
nöthig ihr die Mitwirkung einer Seemacht zu den 
ferneren Kriegs-Operationen an der Kuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meeres fei, und welche Vortheile der Feind ſo⸗ 
wohl bei feinen Offeuſiv⸗Unternehmungen längs dies 
ſer Kuͤſte, als zur Verproviantirung ſeiner Armee 
aus der Gegenwart feiner Kriegsflotte gezogen habe, 
fo iſt beſchloſſen worden, die Ausrüjlung der in der 
Bai von Bufuldere vor Anker liegenden Flotte mög: 
lichſt zu beſchleunigen. Die Matroſen⸗Preſſe wurde 
in allen Quartieren der Stadt und der umliegenden 
Ortſchaften mit Strenge ausgeuͤbt, die noch brauch⸗ 
baren Fahrzeuge aus dem Arſenale zur Verflärfung 
der Flotte nach der Mündung des Bosphorus beor⸗ 
dert, und am 17. d. M. ging der Kapudan⸗ Paſcha 
auf dem ſo eben erſt vollſtaͤndig ausgeruͤſteten Drei⸗ 
decker Selimie von 110 Kanonen nach Bujukdere un⸗ 
ter Segel, um den Oberbefehl der Flotte zu uͤberneh⸗ 
men. Sultan Mahmud verfügte fi) bald darauf 
in Perſon an Bord derſelben, und am 24. d. M. 
nahmen Se. Hoheit bei Gelegenheit eines vom Se⸗ 
raskier Chosrew⸗Paſcha dem Sultan und dem Mi⸗ 
niſterium in einem Landhauſe pon Terapia gegebnen 
Feſtes, die Flotte abermals in Augenſchein. Alle 
dieſe Anſtalten deuten auf baldiges Auslaufen der⸗ 
ſelben ins ſchwarze Meer. 

Unter den neuerlich Statt gefundenen Dienſtes⸗ 
Veränderungen verdient insbeſondere die Ernennung 
des ehemaligen Großweſiers Mehmed Selim Pa: 


— — — — 
7) Nach dem, diesfälligen Ruſſiſchen Kriegabericht, 
m — Türken nicht im Beſitze diefer Redouſe 

eblieben. g 


ſcha, welcher, ſeit ſeiner Abſetzung nach dem Falle 
von Varna, ſich in Gallipoli elle hatte, mn 
Statthalter von Rumelien (Rumeli⸗Valeſſii. an Re⸗ 
ſchid Paſchas Stelle) bemerkt zu werden. Ob auch 
ſein unmittelbarer Nachfolger, Izzet Mehmed Pa⸗ 
ſcha, der tapfere Vertheidiger von Varga, welcher 
ſeit ſeiner Abſetzung nach Rodoſto verwieſen worden, 
wieder eine Anſtellung erhalten werde, iſt noch zwei⸗ 
elhaft. Ein dritter ehemaliger Großweſier, Silih⸗ 
dar Ali Paſcha, welcher im Jahre 1823 das Reichs. 
ſiegei geführt, ſeit dem vorigen Jahre aber das Dbe 
ſervatſons⸗Lager bei den Dardanellen befehliget hat⸗ 
te, iſt daſelbſt nach einer kurzen Krankheit mit Tode 
abgegangen, und durch Belenli Muſtapha Paſcha 
der bisher ein Korps in den Balkans, unter Huſſein 
Paſcha, kommandirte, erſetzt worden. 

‚Der Brotmangel hat in der letzten Zeit durch das 
Eintreffen mehrerer Türkiſcher Schiffe mit Getreide 
aus dem ſchwarzen Meere, durch die von der Re⸗ 
gierung getroffenen Maaßregeln und vorzüglich durch 
den von ihr bewilligten freten Verkehr mit Lebens 
mitteln etwas abgenommen; doch ſteht die geringe⸗ 
re Gattung Brotes bei vertingertem Gewicht noch 
zu hohem Preiſe. Indeſſen iſt es auch diesmal von 
der bereits angeordneten Maaßregel der Entfernung 
einer bedeutenden Anzahl Griechiſcher, Armeniſcher 
und Jsrgelit ſcher Raajas wieder abgekommen; ein 
Zeichen, daß die Verlegenbeit hinſichtlich der Ver⸗ 
pflegung der zahlreichen Bevölkerung der Hauptſtadt 
sit zugenommen habe. 

a man von einem in Adrianopel, gleichzeitig m 

der am 11. April hier verſpuͤrten ond 8 
ſchuͤtterung, Statt gefundenen Erdbeben, wodurch 
einige alte Mauern eingeſtürzt wurden, Nachricht 
erhalten hatte, fo verbreiteten ſich bald darauf die 
übertriebenſten Gerüchte über furchtbare Verheerun⸗ 
gen, welche durch Erdftöge in Salonik, Seres, Ka⸗ 
er 1 Staͤdten Macedoniens angerichtet 
wor yn ſollte ovo j i 

fager bar 0 n, wovon ſich aber jetzt keines be⸗ 
Die Allg. Zeitung enthält folgende Correſpondenz⸗ 


Nachrichten: 

Smyrna den 25. März. Man arbeitet hier 
aufs Thaͤtigſte au Ausſchiffung und Weitertrans⸗ 
portirung der nach Kouftantinopel beſtimmten Ger 
treidevorräͤthe, da ſich in der Hauptſtadt ſtarke Theu⸗ 
rung zeigen ſoll. Indeſſen find hier einige der Mei 
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nung, daß die Regierung keinen fo großen Mangel 
leide, als ſie glauben machen wolle, in der Abſicht, 
die freiwilligen Auswanderungen zu befoͤrdern. Vor 
einigen Tagen ging hier das Gerücht, der die Blo⸗ 
Bade der Oardanellen befehligende Ruſſiſche Admiral 
habe dem hieſigen Holländiſchen Konful angezeigt, 
daß er ein Oeſtreichiſches Schiff, welches die Blo⸗ 
kade brechen wollen, angehalten habe. 

Ancona den 29 April. Nach Briefen aus Cor: 

fu haben die Griechen Preveſa eng eingeſchloſſen, 
und der Fall dieſer Feſtung dürfte naͤchſtens erfol⸗ 
gen. Die angeſehenſten Türkiſchen Familien find 
gegen den Befehl des Paſcha's mit ihrer Habe weg⸗ 
gezogen, und ſcheinen dadurch deren Vertheidigung 
unmöglich gemacht zu haben, da Preveſa nur 300 
Mann eigentliche Veſatzung hat, und der Haupt⸗ 
widerſtand bisher nur von den Einwohnern geleiſtet 
wurde. Die Uebergabe iſt bereits mehrmals von 
dem General Church verlangt, jedoch von dem Pa⸗ 
ſcha verweigert worden, welcher noch immer, aber 
vermuthlich umſonſt, auf Eutſatz hofft. Durch den 
Veſitz von Preveſa wurden die Griechen abermals 
einen wichtigen Stützpunkt für ihre Operationen im 
weſtlichen Griechenland erhalten, deſſen Beſitz den 
Türken um fo gefährlicher werden kann, als der 
Aufſtand der Albaneſer immer ernſthafter wird, und 
keineswegs gedämpft iſt, wie in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern verſichert wurde. Zu Corfu betrachtet man die 
Bewegungen in Albanien und Theſſalien mit Arg⸗ 
wohn und glaubt darin auswaͤrtigen Einfluß zu er— 
kennen. 
Trieſt den 2. Mai. Nach Berichten aus Ale: 
xandria war das Geſchwader des Paſcha's zum Aus⸗ 
laufen bereit, und die Manuſchaft wurde täglich ge⸗ 
uͤbt. an wollte daſelbſt Nachricht haben, daß die 
Ruſſen die Küſte von Cavalla bis nach Capo Baba 
di Troja in Blokadeſtand erklärt hätten. Aus Pas 
traſſo wird vom 23. April gemeldet, daß die Ka⸗ 
ſtelle und die Stadt von Lepanto im Beſitz der Grie⸗ 
chen ſeien, und auch Miſſolunghi naͤchſtens fallen 
dürfte. — Die von Malta ausgelaufene 15 Segel 
ſtarke Engliſche Flotte hat ſich nach dem Archipel 
gewendet. Ein Linienſchiff iſt beftummt, den Eugl. 
Botſchafter nach Konſtantinopel zu bringen. 

Nachrichten pom Kriegs⸗ Schauplatz. 
Die St. Petersburgiſche Zeitung giebt im neue⸗ 
ſten Blatte folgende Nachrichten vom 12. (24.) 
April: 
> Ä „Bei dem Transporte der am Fluſſe Arjis er: 
bauten Pontons nach der Donau und Karalaſch 


zeichneten ſich durch vorzligliche Tapferkeit und Un, 
erſchrockenheit aus: der Major Guthardt und der 
Unter⸗Lientenant Feodorow, beide vom Regiment 
Archangelsk, der Faͤhndrich Kalakutzky vom Infan⸗ 


terie-Regiment Susdal und der Capitain des Frei⸗ 
willigen: Commando, Bugoklei. Dieſe Dfficiere, 


die ſich unter Befehl des Major Guthardt auf Boͤ⸗ 
ten, vorwaͤrts von der Avantgarde unſerer Fahr⸗ 
zeuge befanden, recognoscirten die Inſeln auf der 
Donau, an denen man vorbei mußte, attafirten 
mit den ihnen beigegebenen Freiwilligen muthvoll 
die feindlichen Fahrzeuge, ſobald dieſe ſich nur zeig⸗ 
ten, und eroberten eines, waͤhrend ein anderes 
durch die wohlgezielten Schüffe von 5 Kanonen, 
die ſich auf den Pontons befanden, in den Grund 
gebohrt ward.“ f . 

Am 30. Maͤrz Cr, April) ſetzten die Tuͤrken in 
drei Parthien auf das linke DonauzUfer in die klei⸗ 
ne Wallachei bei den Dörfern Ziganlit und Deſſa 
und in das Dorf Raſta über, uf den beiden er 
ſten Punkten wurden ſie ohne allen dieſſeitigen Ver⸗ 
luſt zurückgeſchlagen. In Deſſa verloren die Türs 
ken, während eines hitzigen Geplankels mit den 
Koſaken⸗Poſten, ı5 Mann an Todten und Ver- 
wundeten, wobei drei Koſaken getodtet wurden. 
Ernſtlicher war der Angriff des Feindes auf das 
Dorf Raſta: gegen 500 Mann, die vom gegenüber 
liegenden Tuͤrkiſchen Ufer, auf 16 Boͤten uͤberſetzten, 
landeten und gingen auf Raſta los Der darin lies 

ende Lieutenant Pawlowski aber, der die ıfte 
Musketier⸗Compagnie des Regiments Tobolsf com: 
mandirt, bildete aus ſeinen 150 Mann ein kleines 
Quarré, ruͤckte dem Feinde entgegen und nachdem 
er einige nachdrückliche Salven deſſelben ausgehal⸗ 
ten hatte, ſtreckte er ihm plotzlich die Baydnette 
entgegen, warf ihn, und jagte ihn in die Flucht. 
Waͤhrend des Gefechtes wurden 41 Türken erſchla⸗ 

en und 22 gefangen gemacht, unter ihnen der Anz 
ſuhrer Haſſan Effendi, Iman der Moſchee von Fo: 
Dem fliehenden Feinde 


ma. auf den Serien, er: 


reichte der Lieutenant Pawlowski deſſen Boͤte und 


eroberte vier Sechs andere ſanken unter ihrer Laſt, 
zuſammt den Leuten. Wir haben von den Unſrigen 
an Todten einen Unferoffisier und zwei Soldaten 
verloren; 25 ſind verwundet worden.“ 

„Nach den jüngften Berichten des General: Mas 
jors Wachten, der die Landtruppen in Siſepolis 
commandirt, hatte der Feind von jener Seite bis 
zum 6. (18.) April feine, Verſuche nicht wiederholt. 
Zwei, indeſſen bei Siſepolis neu angelegte Redou⸗ 


ten, die jetzt beendigt find, gewähren dieſer Feſtung 


vollkommene Sicherheit. 
„Die Nee „Flora“ vom Detaſchement des 
Contre⸗Admrals Kumany, die, geführt von dem 
Capitain⸗Lieutenant Baskakow, vor der Meerenge 
von Konſtantinopel kreuzt, kehrte am 5. (179 
April mit 2 feindlichen Laſtſchiffen, die fie auf⸗ 
brachte, zuruck. Zur Hinderung des freien Ver⸗ 
kehrs mittelſt kleiner Fahrzeuge zwiſchen jener Meer⸗ 
enge und den Küften Anatoliens, find die gehörigen 
aafiregeln ergriffen. Glaubwürdige Ausſagen bes 
ftätigen von allen Seiten die früheren Nachrichten 
von dem druckenden Mangel an Lebensmitteln, for 
wohl in den tuͤrkiſchen Feſtungen als in Konſtanti⸗ 
nopel ſelbſt. 


Von der Graͤnze der Wallachei den 21. 
April. (Aus dem Nuͤrnberger Friedens- und Kriegs⸗ 
kourier.) Das Hauptquartier des General Diebitſch 
begiebt ſich nunmehr nach Galaez. Von Buchareft 
aus iſt eine Deputation nach Fockſchan abgegangen 
um dem kommandirenden General daſelbſt aufzuwar⸗ 


ten. 

Der ſchlechte Zuſtand der Wege erſchwert das 
ortkommen der im Marſche gegen die Donau be⸗ 
indlichen Truppen, und die ungünftige Witterung 

verbreitet viele Krankheiten unter ihnen. In die 
Spitäler von Buchareſt werden deren taͤglich mehr 
eingebracht, und ſchon reichen die in letzter Zeit jo 
ſehr vermehrten Lazarethe abermals nicht hin, und 
es wurden neuerdings wiederum 10 der ſchoͤnſten 
und größten Pallaͤſte zu dieſem Zwecke beſtimmt, fo 
daß es bald das Anſehn bekommen dürfte, als ſolle 
die ganze Stadt nur ein allgemeines Krankenhaus 
für die Ruſſiſche Armee werden. Man wird dieſe 
Angabe im Auslande für übertrieben halten, und 
dennoch iſt fie nur zu wahr, und wird durch die taͤg⸗ 
liche Erfahrung beſtaͤtigt. Indeſſen find diefed Les 
bel, die der Krieg mit ſich bringt und denen jedes 
Land mehr oder weniger unterworfen iſt; das 
Schlimmſte aber für die Furſtenthüͤmer iſt, daß die 
Bojaren immer nur ihr eigenes Intereſſe im Auge 
haben und nur durch dieſes ſich leiten laſſen. So 
ſchilderte z. V. der Viſtiar Alexander Philipesku in 
feinen Berichten an die Ruſſiſchen Behoͤrden den Zu⸗ 
ſtand des Landes als hilflos und unvermdgend eine 
Armee aus eigenen Mitteln zu ernähren, während 
Dwornik Ninczuleskn, der ſich im Geheimen um 
deſſen Poſten bewarb, gerade das Gegentheit verſi⸗ 


cherte und dadurch auch ſeinen Zweck in ſo weit er⸗ 


reichte, daß Philipesku entlaſſen und er mit der Vi⸗ 
ſtiar⸗ Stelle bekleidet wurde. 

Die vor einigen Tagen angelangte Nachricht von 
den zu Teheran Statt gehabten Ermordungen, macht 
bei der Armee große Senſation und viele halten den 
Wiederausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und 
Perſien für unvermeidlich. Durch die ohnlängft 
Statt gehabten Ueberſchwemmungen wurde die im 
vorigen Jahre mit großen Koſten zu Fundeny erbaute 
Schiffsbrücke bis auf einige wenige Bdte von dem 
Waſſer hinweggefuͤhrt, indem man es vor dem Ans 
ſchwellen des Argiſch⸗Fluſſes unterlaffen hatte, ſolche 
in gehoͤrige Sicherheit zu bringen. 

Da ſich in Odeſſa großer Mangel an Arbeiten für 
den Schiff bau zeigt, fo wollte die Ruſſiſche Regie⸗ 
rung einige hundert Zimmerleute ꝛc. aus der Walla- 
hei auf Wagen dahin ſchaffen laſſen; indeſſen ha⸗ 
ben ſich vis jetzt noch Wenige gefunden, welche Luſt 
dazu bezeigten. 

Der Fruͤhling hat in unſerer Gegend bereits be⸗ 
gonnen; alle Baͤume ſtehen in der fchönften Bluͤthe 
— doch regnet es noch fortwährend viel, und es 
dürfte daher noch geraume Zeit anftehen, ehe die We⸗ 
ge trocken und brauchbar werden. 


rene i ch. 5 
Paris den 9. Mai. Vorgeſtern Abend wartete 
der Fuͤrſt v. Talleyrand Sr. Maj. in St Cloud auf. 
Geſtern fuhren Se. Maj. und JJ. KK. HH. zur 
Verrichtung Ihrer Andacht nach dem Galvarienber- 


ge. 

Heute praͤſidirte der Dauphin in den Tuilerien in 
Ober⸗Kriegsrathe. er en 

Am 6 hielt der König in St. Cloud einen Mini⸗ 
ſter⸗Rath, bei welchem der Dauphin zugegen war. 
Se. Maj. werden morgen zur Stadt kommen. 

Bei Eroͤffnun der Sitzung der Deputirten vom 
oten d. war die Verſammlung zahlreicher, als es 
zu dieſer Stunde gewohnlich der Fall iſt. Die Baͤnke 
der linken Seite waren gedrängt voll. Auf der 
rechten Seite herrſcht große Bewegung und der 
Prafident ſah ſich mehrmals genoͤthigt, die ehren⸗ 
werthen Deputirten zur Ruhe zu ermahnen. Die 
Fortſetzung der Debatten uber die Zuſchußſummen 
zu dem Budget von 1828 war an der Tagesordnung, 
und man ſchritt zum Scrutinium uͤber die dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium zu bewilligenden Summen, die mit 
einer Mehrheit von 22 Stimmen angenommen wur⸗ 
den. — Bei dem für das Miniſterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten begehrten Supplementar⸗ 
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Kredit im Belauf von 4,878,600 Fr. — namlich: 


ur ſpecielle, mit der Expedition nach Morea vers 
Ae Ausgaben, 4,500,000 Fr.; fuͤr die Auslö- 
ſung griechiſcher Sklaven in Aegypten, 250,000 
Fr. und für die Abtragung einer rückſtandigen 
Schuld an die Regeutſchaft von Tunis, 129,000 
Fr. — erinnerte Hr. Duvergier de Hauranne, 
daß nur in dringenden, unvorgeſehenen Faͤllen den 
Miniſtern waͤhrend der Zwiſchenzeit von einer Siz⸗ 
zung zur andern geſtattet, Mehrausgaben zu ver⸗ 
igen, jedoch auf ihre Verantwortlichkeit und mit 
der Verbindlichkeit, bei der Kammer eine Entſchaͤ⸗ 
digungsbill nachzuſuchen; der Vertrag mit Tunis 
datirt vom 21. Mai 1824, mithin hakte eigentlich 
in der darauf folgenden Sitzung dieſe Bewillung 
nachgeſucht werden muͤſſen. Er beſtehe auf dieſe m 
Punkte, weil die Miniſter auch dieſes Jahr wieder 
die geſetzlichen Vorſchriften außer Acht gelaſſen, und 
mehrere derſelben in dem Augenblick, wo die Nam⸗ 
mer verſammelt geweſen, ohne vorgängige Be⸗ 
willigung, Mehrausgaben autoriſirt harten, d 
wurden mit einer Mehrheit von 249 gegen 99 bo⸗ 
tirt. — Für das Minifterium des öffentlichen Uns 
terrichts wurden 97,778 Fr. mit einer Mehrheit 
von 231 gegen 30, und für das des Handels 
417,398 Fr. mit 207 gegen 65 Stimmen bewilligt. 
— Die für das Kriegaminifterium verlangte Zu⸗ 
ſchußſumme ward auf 26,083,000 Fr. angegeben, 
nämlich: für Extra⸗Ausgaben, veranlaßt durch die 
Occupation Spaniens 3,568,000 Fr., fuͤr die Ders 
mehrung der Militairmacht 16,714,000 Fr., für 
die Expedition nach Morea 6,101,000 Fr. und für 
Rückſtaͤnde, die noch vor dem 1. Januar 1816 da⸗ 
tiren, 600,000 Fr. Der Deputirte General Hy⸗ 
gonet, welcher ſelbſt in Morca geweſen, übernahm 
die Vertheidigung der nach Marea geſandten Expe⸗ 
dition, und entwickelte in ziemlicher Lange die vor⸗ 
theilhaften Reſultate derſelben. Der Sache der 
Meuſchlichket ſeien ungemeine Vortheile durch 
Frankreichs Dazwiſchentreten erwachſen, denn ohne 
dieſelben wären alle Griechen umgekommen. Zur 
Bekraͤftigung ſeiner Ausſage berief er ſich auf die 
Aeußerung des Sir Pultney Maltolifr, der in ſei⸗ 
ner Gegenwart zu Navarin erklart Hätte, daß „nur 
die franzoͤſiſchen Truppen Ibrahim vermocht haͤt⸗ 
ten, Morea zu verlaſſen.“ Daß Frankreich in po⸗ 
likiſcher Beziehung einen dankbaren und treuen Vers 
bündeten in Griechenland erwarten könnte, ſey er 
Ger General) völlig überzeugt, Er ſtimme des⸗ 
halb für die, Bewilligung der begehrten Summen. 
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— General Lamarque klagte über die Reſultate des 
1b ur De Frankreich über 400 Milz 
ioneı et hä Auch die Expedition na 

Morea war nicht nach ſeinem Sinne, er Yen 


ſie für unvollſtaͤndig. Er tadelte ferner die großen 


Koſten, welche die Unterhaltung unſerer Armee ver⸗ 
urſacht; die ſchwache franzoͤſiſche Armee koſte jährs 
lich 200 Millionen. Er ſtimme zwar für die Zu⸗ 
ſchußſummen, jedoch wäre es das letzte Mal, daß 
es ihm ſein Gewiſſen erlaube. (Beifall von der 
linken Seite.) — Der Kriegsminiſter verwunderte 


ſich über die Vorwürfe, die Uber die ſpaniſche Ex⸗ 


pedition ausgeſtoßen würden, da fie gerade doch 
die Anhanglichkeit der Armee an den Konig und ſei⸗ 
nen erhabenen Sohn bewjeſen und dem Thronerben 
haufige Gelegenheit 9 hätte, feine Tugenden 
leuchten zu faffen. 0. der Groß ſiegelbewahrer ſich 
geſtern ſchon über Morea ausgeſprochen hätte, fo 
hätte er uichts weiter inzuzufuͤgen; nur die gluͤck⸗ 
lichſten Reſultate kroͤnten dieſe Expedition. Nach 
einigen kurzen Bemerkungen verſchiedener anderer 
Deputirten wurde der Artikel des Geſetzentwurfs 
angenommen. Das Scrutinium wurde auf den 
andern Tag verſchoben. a 

Die Deputirtenkammer nahm in ihrer Sitzung 
vom 7ten das vorgeſtern aufgeſchobene Skrutinium 
über den, für das Kriegsminiſterium zu bewill⸗ 
genden Supplementar⸗Kredit vor, und die begehrke 
Summe wurde mit 245 gegen 35 Stimmen bewll⸗ 
ligt. Darauf kam der außerordentliche Kredit von 


23,300, 00 Fr. für das Miniſterium der Marine 


zur Eroͤrterung, und nach verſchiedenen Reden 
wurde dieſer Artikel des Geſetzentwurfs mit 20x 
Stimmen gegen 27 angenommen. a 
Der Miniter des Innern legte in der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 8. Mai drei auf Lokal⸗ 
intereſſen bezüglidye Geſetzentwürfe vor. Hierauf 
war die Berathung über den für das Finanzmini⸗ 
ſterium begehrten Supplementar⸗ Kredit an der 
Tagesordnung. Die außerordentliche Zuſchußſum⸗ 
me von 83,200 Fr., namlich: für die Liquidation 
der Entſchadigungsbetraͤge für die Emigranten und 
die ehemaligen Koloniſten von St. Domingo 628,873 
Fr., und für die außerordentlichen Ausgaben der 
Poſt⸗Bureaux 202,417 Fr., wurde mit einer Mehr⸗ 
heit von 228 Stimmen egen 37 angenommen. 
Die Pairskammer bekam geſtern eine K. Verord⸗ 
nung mitgetheilt, wodurch Se. Maj. nach ihrem 
Wunſche den Entwurf zum Militär⸗Gerichtsbarkeits⸗ 


Grſetzbuche in drei Geſetzentwürfe einthellen. Sie 


‚nahen atsdanı ben Enfwurf dum Miikhe «Strafe 
geſetzbuche mit 158 gegen 7 Stimmen an. \ 
Gr. Segen fol am 6d. auf das Büreau der 
Deputirten⸗Kammer die Propoſition niedergelegt ha⸗ 
ben, Seine Majeſtaͤt um ein Geſetz über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter zu bitten. A 
Die hohen Getreidepreiſe haben in einigen De⸗ 
partements Unordnungen veranlaßt. Die bedenk⸗ 
lichten hatten in Montmorillon und Nevers ſtatt, 
wo große Volkshaufen, groͤßtentheils aue Weibern 
beſtehend, die Getreidewaͤgen anhielten und die 
Getreidehaͤndler bedrohten.“ I Bun 
„Der Courier frangais bezweifelt, daß die jun⸗ 
en Chineſen, welche neulich im hieſigen Miſſions⸗ 
baue angekommen find, um ihre theoloziſchen 
er zu beendigen, auch wirkliche Chineſen 
eyen. a Ae 
Hr. B. Conſtant ſagt in einem an den Redakteur 
des Courrier ſrangais gerichteten Schreiben: „Die 
Unruhen, die fi) wegen der Höhe der Getreide- 
preiſe in einigen Theilen Frankreichs zeigen, haben 
den contrerevolutionairen Journalen zum Vorwand 
gedient, eine neue Anklage gegen die Freunde der 
reiheit und der Charte zu verſuchen. „„Eine 
aktion, verſichert man uns, benutzt dieſe Unru⸗ 
Beh, un tauſend dirigirenden Ausſchuͤſſen das Lo⸗ 
ſunngswort zu geben; ſie ermahnt die Kammer, die 
Conſtituante zum rbilde zu nehmen, die ſeit 
mehreren Jahrhunderten an aufgehäuften Beſchwer⸗ 
den rcich ſei. Sie beſchuldigt den Hof und richtet 
ihre Angriffe weiter hinauf, als gegen das Mini⸗ 
ſterium.““ Wenn ich antworte; fo erklaͤre ich mich. 
obne Umſchweife, und ſcheue mich nie, Alles zu 
ſagen. Die linke Seite und Frankreich ſind auf der 
einen Seite, die rechte und der Hof auf der andern; 
nichts iſt wahrer; aber der Hof iſt nicht der konſti⸗ 
tutionelle König. Der Hof iſt am ne 1 gera⸗ 
de das, was den Fürften, von ſeinem Volke trennt; 
daß dieſe Wahrheit bis zum Thron dringe, und der 
heisst hr „ ee 
Man ſchreibt aus Nebers, daß der Getreide⸗ 
markt am 6. dieſes durch keine Unordnung geftört 
worden ſei. Der Markt war hinlaͤnglich verſehen. 
Bei mäßigen. Maße waren Liebhaber da und! die 
vollkommenſte Ruhe herrſchte in der Stadt 
Das diesjährige Budget der Stadt Paris iſt ſo 
eben im Druck erſchienen; es umfaßt einen Quart⸗ 
band von 124 Seiten. Man erſteht daraus „ daß 
die Einnahme auf 46,248,548 Fr. und die Ausgabe 
auf 46,28, 118 Fr. feſtgeſtellt iſt; die 53 Millionen, 


den: 5 


welche die Pacht der Spielhaͤuſer eintraͤgt, find hier 
nicht mit eingerechnet. 

Das Aviso de la Mediterrannèe ſpricht von 
Beförderungen, welche in den hohen Offizier: Stels 
len der Marine Statt finden ſollen. 

In Nevers haben am 1. und 2. d. auf Aukaß der 
hohen Brotpreiſe ernſtliche Unruhen Statt gefunden. 
Die Gazelle de France behauptet, daß der dorti⸗ 
ge Präfekt dabei am Arme verwundet worden ſei. 

Großbritannien. i 
London den 8. Mai. Vorgeſtern hatte Frhr. 
v. Bülow eine lange Unterredung mit dem Grafen 
v. Aberdeen im auswärtigen Amte. Auch Hr. Zea 
Bermudez hatte dort mit letzterem Geſchaͤfte. Ges 
ſtern hatten eben daſelbſt Fuͤrſt Liewen und Hr. Roth 
eine lauge Conferenz mit dem Grafen, der hernach 
eine Unterredung mit dem Herzoge v. Wellington 
hatte. Auch Fürft v. Eſterhazi hatte dott geſtern 
Geſchaͤfte mit dem Grafen. = 

Vorgeſtern wurden vom Colonial⸗Amte Depeſchen 
an Sir F. Adam in Corfu und Sir G. Don in Gi⸗ 
braltar abgeſandt. ; 

Vorgeſtern ſtellte Oberſt Sibthorpe Hrn. Peel zur 
Rede über eine „unanſtaͤndige“ katholiſche Kirchen⸗ 
Auzeige aus Dublin, worin die katholiſchen Ppräla⸗ 
ten Biſchoͤfe genannt worden; erhielt aber keine Ant⸗ 
wort. ar 

Hr. Villiers Stuart machte feinen Antrag auf 
Einführung von Armen⸗Geſetzen in Irland, nahm 
ihn aber nach einer langen Debatte zurück. f 

Det Courier widerſpricht der Anführung, daß 
eine Expedition nach Portugal, um D. Miguel vom 
Throne zu werfen, beſchloſſen ſei; obgleich die Rede 
von einem Uebereinkommen zwiſchen den großen Eu⸗ 
ropäſſchen Mächten wegen Portugals gehe. Auch 
die Times widerſprechen unbedingt dem gedachten 
Gerüchte von einer Expedition. f 


Die Times ſtellen die Nachricht von einer beſtimm⸗ N 
ten Blokade Canadiens durch die Ruſſen in Zweifel. 


Dem Standard zufolge wird die Regierung die 
Eigenthumsſteuer und nicht die Einkommenſteuer 


wieder einfuͤhren. Dieſe Eigenthumsſteuer wird 


von Ländereien, Haͤuſern, Öffentlichen Fonds, den 


Kapitalien der Banqufers, der Aſſekuranz⸗Kom⸗ 
pagnien, der Kanal⸗Aktionairs ac. erhoben werden. 
Man fügt hinzu, daß die ſogenaunten zssesged 


taxes (Vermögeneſtenern) „würden, abgeſchafft wer⸗ 
ermägen EEE „EDEL ] 


i o 
Liſſabon den 18. April. Am 16. d. M. haben 


7 


550 


— 


Se. Majeſtät, begleitet von den Großen des Ad: 
nigreichs und den Großbealaten Ihres Palaſtes, 
dem Hochamt beigewohnt, welches der Kardinal⸗ 
Patriarch in der Patriarchalkirche abgehalten. Nach 
Beendigung der an dem grünen Donnerflage uͤbli⸗ 
chen Gebete begab ſich der König nebſt dem ganzen 
Hofe in den Palaſt von Ajuda, und beging daſelbſt 
im Thronſaale die Ceremonie der Fußwaſchung. Se. 
Mazeftät wuſch dreizehn Armen die Füße und Über: 
reichte ihnen ein Geſchenk. 

Ungeachtet der von Uebelwollenden in der Haupt⸗ 
ſtadt verbreiteten, und von auswärtigen Journalen 
nacherzaͤhlten Gerichte, denen gemäß ſich Donna 
Iſabella bald in einem Thurm eingeſperrt, bald in 
einem Kloſter, oder endlich in einer Stube, umge⸗ 
ben von Wachen, die ſie nicht aus den Augen ver— 
lieren, befinden ſoll — hat die Prinzeſſin dennoch 
den Feierlichkeiten am 12. und 16. beigewohnt, ihren 
erlauchten Bruder allenthalben begleitet, und iſt mit 
ihm in dem näwlichen Wagen gefahren; ferner be⸗ 
gab ſie ſich mit ihm an den Tagen vor dem Feſte, 
wo derſelbe dffentliche Audienz gab, aus dem pa⸗ 
laſte von Queluz nach dem von Bempoſta, und 
alle Einwohner Liſſabons waren Zeugen dieſes Anz 
blickes. 

Das Journal des Debats enthält folgendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 22. April: „Die Her 
gierung Don Miguel's befindet ſich ſeit den letzten 
aus Madrid eingegangenen Depeſchen in einer ſehr 
kritiſchen Lage. Der Miniſter⸗Rath verſammelte 
ſich mehrere male nach dem Eintreffen dieſer Depe⸗ 
ſchen, und wie Perſonen, die gewöhnlich über die 
Angelegenheiten des Kabinets Don Miguel's wohl 


unterrichtet find, behaupten, iſt Don Miguel nun⸗ 


mehr gendthigt, den angenommenen Köͤnigstitel 
aufzugeben, um den eines Regenten zu uͤberneh—⸗ 
men, und alles von ihm geſchehene Unrecht wieder 
gut zu machen. Einige Mächte ſollen feſt entſchloſ⸗ 
ſen ſeyn, in dieſem Punkte nicht nachzugeben. Die⸗ 
fer definitive Entſchluß der Mächte foll eine Folge 
der letzten Depeſchen des Kaiſers Don Pedro ſeyn, 
worin derſelbe die Vertheidigung der legitimen und 
heiligen Rechte ſeiner Tochter auf die Krone von 
Portugal dringend anempfohlen habe. In Queluz 
herrſcht die größte Beſtuͤrzung.“ 

Der Courier frängais fügt hinzu, Don Miguel 
fei in den letzten Tagen fehr thaͤtig geweſen, um 
die Abfahrt des gegen Terceira beſtimmten Expe⸗ 
ditions⸗Geſchwaders zu beſchleunigen; er begab ſich 
mehrere male nach dem Arſenale und nach dem 


Quai von Ribeira, und hatte endlich die Genug⸗ 


thuung, das Geſchwader abgrhen zu ſehen; dafs 
ſelbe hatte viele Kranke an Bord, und wird erſt bei 
der Inſel San-Miguel anlegen, che es etwas gegen 
Terceira untermmmt. 

Wohlthaätigkeit. 

Für die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 
glückten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
ſind ferner bei uns eingegangen: . 

65): die Eingepfarrten zu Niepruſzewo 2 Rihlr. 
1 ſgr. 1 66) Probſt Zarlinski zu Domachowo 1 Atlr.; 
67) die Eingepfar ten daſelbſt 20 fgr.; 68) der Pfar⸗ 
rer Zynga zu Konojad 15 ſgr.; 69) die Eingepfarr⸗ 
ten zu Ceradz nachträglich 3 Rihlr. 3 ſgr.; 70) C. 
M. 1 Rtblr.; 71) Aug. K. 1 Rthlr.; 72) A. D. 
G. B. 3 Rthir.; 73) C. L. 1 Rthlr.; 74) W. B. 
1 Rthlr.; 75) Mad. Huhn zu Kroſſen für die Thor⸗ 
ner und Danziger Niederungen, 3 Rthlr. 

Poſen den 20. Mai 1829. i 

Die Zeitungs-Expedition von W. Decker 

& Comp. 
Stadt- Thea fer Fe 
Sonnabend den 23. Mai: Am Vorabend des 
hohen Geburtsfeſtes Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
10 8 2 Radzi⸗ 
wil: Die diebiſche er 5 
Muſik von Rosel EEE 

Die heute Mittag um 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
beu, zeigt Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Poſen den 18. Mai 1829. 

Meyer Wolff Falk. 
Avertissement. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung beabficdys 
tigt, die der allgemeinen Wittwen⸗ Kaffe zugehörige 
im Schrodaer Kreiſe 14 Meilen von Poſen, 4 Meile 
von Schwerſenz, und 4 Meile von Koſtrzyn belege⸗ 
ne, aus den beiden Vorwerken und Dörfern Gro 
und Klein⸗Siekierki und dem Krug Tulipan bes 
ſtehende Herrſchaft Siekierkt mit dem vorhandenen 
todten und lebenden Inventario und allem Zubehbr 
im Wege der offentlichen Lieitation zu verkaufen. 

Der Veräußerungs⸗Termin iſt „uf 

den zoſten Mai e. Vormittags 
‚um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤudes vor dem Departements⸗Regierungs⸗Aſſeſſor 
Strantz angeſetzt worden und werden daher qualifis 
cirte und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch zu 
demfelben vorgeladen, . 


—— 


Der Verkauf gefbicht ieht in Pauſch und Bogen ohne 
reiche der in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegenden Karten, Vermeſſungs: und Boniti⸗ 
rungs⸗Regiſter und des auf Grund derſelben im No⸗ 
vember v. J. angefertigten Ertrage⸗Auſch'ags. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 28,000 Rthlr. Courant feſtge⸗ 
n. 32 
le een für das Meiſtgebot muͤſſen im Licita⸗ 
tions⸗Termin 5000 Rthlr. im baaren Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, welche dem 
Käufer auf die von ihm zu zahlenden Kaufgelder ans 
gerechnet werden. 

Von dem Reſiduo der letzteren muß die eine Half: 
te am aaſten Juni c. zur hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe eingezahlt werden. Die andere Haͤlfte kann 
gegen 5 pCt. Zinfen zur erften Hypotheke fünf Jahre 
auf dem Gute ſtehen bleiben. An 

Der Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Licitations⸗ 

ermin, bis wohin der Meiſtbietende an fein Gebot 
gebunden bleibt. Die Uevergabe erfolgt am ıflen 
Juli d. J., wenn vom Käufer der oben feſtgeſetzte 
Zahlungstermin inne gehalten wird. Entgegengeſetz⸗ 
teufalls wird eine neue Licitation auf feine Gefahr 
und Koſten eingeleitet. Die Regulirung der guts⸗ 
berrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe und die da⸗ 
mit verbunden geweſene Separation iſt in dieſer Herr⸗ 
ſchaft bereits feit Georgi 1826 ausgeführt. Zu den 
beiden Vorwerken gehören nach Inhalt der vorhan⸗ 
denen Vermeſſungs⸗Regiſter 

1814 Morgen 1 [jRurh. Aecker, 


69 = 70 = Gärten, 
139 © 42 j Wieſen, 
239 = 154 Separat⸗Huͤtungen, 


3833 „„ 137 = Forſt. 

Der zu haltende Viehſtand iſt auf 17 Pferde, 45 
Ochſen, 1200 Schaafe, 36 Kühe, 32 Stück Jung⸗ 
vieh und 1 Stammochſen veranſchlagt worden. 

An beftändigen Gefallen kommen jährlich 125 
Meihlr. 24 far. 1 pf. auf. 

ee Propination iſt auf 126 Rthlr. veranſchlagt 
worden, 

Die ſpecielleren Verkaufs - Bedingungen ſollen im 
Licitations⸗Termine dekannt gemacht werden. 

Der Regierungsrath Schwarzbach, jetziger Admi⸗ 
niftrator der Güter, wird den Kaufluſtigen auf Er⸗ 
fordern die Beſichtigung der Guter geſtatten. 

Poſen den 11. April 1829. 

Königlich Preuß iſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
f und Forſten. 


\ 


ger; 8) Geſichtsfarbe, blaß; 


Bekanntmachung. 55 
Die Inhaber unſerer Pfandbriefe haben, um ſol⸗ 
che zu realiſiren, bisher größteutheils ſchriftliche 
Kündigungen durch die Poſt an uns gelangen laſſen; 
dieſe Art der Kündigung hat indeß nicht allein den 
Nachthell, daß fie mit Gefahr für den Abſender ver⸗ 
unden iſt, ſondern ſie hat auch manche uundthige 
und unangenehme Correſpondenz verurſacht, und 
dadurch dieſes fo einfache Gejchäft über die Gebühr 
weitlaͤuftig gemacht. Dieſelbe kann daher um ſo we⸗ 
niger ferner geſtattet werden, als nach Vorſchrift 
des F. 26. unſerer Kredit: Ordnung das über die ge⸗ 
kündigten Pfandbriefe zu ertheilende Anerkenntniß, 
dem Gläubiger ausgehändigt werden muß. 
Wer demnach von dem naͤchſten Kuͤndigungs⸗Ter⸗ 
mine an, kuͤnftig Pfandbrieſe zu kuͤadigen beabfichs 
tigt, der muß dieſe perfönlich uͤberreichen, oder 
urch einen hierzu Beauftragten präfentiren laſſen, 
damit ſodann die dagegen zu ertheilenden Recogni⸗ 
tionen dem Präfidenten ausgebändigt werden 
konnen; briefliche Kuͤndigungen durch die Poſt wer⸗ 
den dagegen von jetzt an, unberuͤckſichtigt auf Koſten 
des Abſenders zuruͤckgeſandt werden. ö 
Poſen den 14. April 1829. 
General > Landſchafts⸗ Direktion. 
i Steckbrief. BE 
In der Nacht vom naten auf den 13ten d. M. iſt 
der, von dem hieſigen Koͤnigl. Inquiſitoriate abge⸗ 
ſchickte Sträfling Stanislaus Koſzalkiewicz, nach⸗ 
dem er die ihm angelegten Feſſeln abgeſtreift hat, 
aus dem polizeilichen Gefängniffe zu Stenſchewo 
entlaufen. 
Indem ich bier unten ſein Signalement beifüge, 
erſuche ich gleichzeitig, ſaͤmmtliche Civil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrden hiermit ergebenſt, auf den entwi⸗ 
chenen ſehr gefährlichen Verbrecher ſtreng zu vigili⸗ 
ren, im Betretungsfalle ihn zu arretiren, und an 
das hieſige Koͤnigl. Inquiſikoriat gefeſſelt abliefern 
laſſen zu wollen. 
Poſen den 14. Mai 1829. 
Koͤnigl. Landrath Poſener Kreifes, 
Signalement 
des Stanislaus Kofzalkiewicz. ; 
1) Vor⸗ und Zuname, Stanislaus Koſzakkie⸗ 
wicz; 2) Geburtsort, Poſen; 3) Religion, katho⸗ 
liſch; 4) Größe, 5 Fuß; 5) Alter, 10 Jahre; 6) 
Statur, klein unterſetzt; 7) Geſicht, klein und ha⸗ 
9) Haare, blond; 
10) Stirn, bedeckt; 11) Augenbraunen, braunblond; 
12) Augen; blau; 13) Naſe, nufgebogen; 14) Mund, 
gewoͤhnlich; 15) Kinn, ſpitzig; 16) Bart, keinen; 
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17) beſondere Kennzeichen, keine; 18) Sprache, 
polniſch und etwas deulſch. x 
Deſſen Bekleidung. 

1) Eine blautuchene Muͤtze mit Schild und Pelz⸗ 
beſatz; 2) eine ſchwarzſeidene Weſte; 3) ein blau⸗ 
tuchener Ueberrock; 4) ein Paar blautuchene Bein⸗ 
kleider; 5) ein Paar wollene Socken; 6) ein Paar 
Stiefeln; 7) ein Hemd. / 


Bekanntmachung. 


Das Fräulein Julianng v. Karnlowska und der 


Gutsbeſitzer Johann von Piwnicki, haben nach In⸗ 
halt einer zwiſchen ihnen am 9. d. M. zu Stande 
gekommenen Vereinigung, bei ter don ihnen einzu⸗ 
gehenden Ehe, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Krotoſchin den 23. April 1829. Bi 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
— —ä— —́e—ꝗ wÜmũeju—äb e 
Avertisse ment. 15 
Daß das Freulein Nepomucena v. Szezer⸗ 
ſka und der Joſeph v. Chelkowski laut dem, 
am 24. März c. unter ſich gerichtlich abgeſchloſſe⸗ 
nen Ehevertrag die allgemeine Guͤtergemeinſchaft mit 


Aus ſchluß des Erwerbes, ausgeſchloſſen haben, wird 


hierdurch bekannt gemacht. 
Krotoſchin den 18. April 1829. m 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


$ Ediktal⸗ Citation. 
Da das Hypothekenbuch von dem im Bomſter 
Kreiſe zu Podgradowicz eub Nro. 12, belegenen 
Grundſtuck regulirt werden ſoll, fo werden alle un⸗ 
bekannten Realprätendenten, welche irgend eine Ein⸗ 
tragung in einer der drei Rubriken des Hypotheken⸗ 
Buchs von dieſem Grundſtücke verlangen, hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche in dem am 
2Loſten Juli c., 
vor dem Landgerichts⸗-Rath Loͤwe anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls ſie die in den Fh. 13. 
bis 16. des Hypothekenpatents vom aten April 1818 
beſtimmten nachtheiligen Folgen treffen, und mit 
Eintragung der hier im Nuszuge aufgefuͤhrten Real⸗ 
Anſprüche in das Hypothekenbuch verfahren werden 
wird. AR 8 
Rubr. I. Beſitzer iſt Johann Adam nach dem 
Notariatskontrakte vom 9. Mai 1822. 
Rubr. II. Das Dominium zu Rakwitz erhält 
jährlich 7 Rthlr. 15 (gr, Grundzins. 5 


Rubr. III. 400 Rthlr. für den Kaufmann Foͤr⸗ 
ſter zu Wollſtein u 5 pro Cent. g r 

Meſeritz den 5. März 1879. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗Citat ion. 

In dem Hypothekenduche des, den Johanna 
Theophila v. Zychlins kiſchen Geſchwiſtern 
gehbrigen, im Großherzogthum Poſen und deſſen 
Birnbaumer Kreiſe belegenen adelichen Guts Chatte 


eice nebſt dem Dorfe Jablonowo ſtehen Rubr. 


III. Nro. 3. 4000 Rthlr. als eine von den ehema⸗ 


ligen Paͤchterinnen dieſes Guts, der Thereſea, verehe⸗ 
lichte Trimail und der Katharina Milewska Geſchwi⸗ 


fer Schöps, dem Vater der Beſitzer Landrath Sera⸗ 
phintw. Zychlinski baar gezahlte Kaution nebſt 5 pCt. 
Ziuſeu auf Grund des därdber coram Notario aus⸗ 
geſtellten Schuld Dokuments vom 16ten Mai 1818 
ex decreto vom 21ſten Juli 1819 eingetragen. Das 
Driginal: Schuld: Dofument über dieſe Poſt iſt bei 
dem hier ſtattgefundenen Brande verloren gegangen. 
Da nun dem Kaufmann Gerſon Hirſch Heymann zu 
Schwerin, als jetzigen Geffionar, aus dem gedachten 
Dokumente noch eine Refiforderung von 3525 Rthl. 
zuſteht, fo hat derſelbe auf Amortiſation des Dofus 
ments und Prätluſion etwaniger Anſpruͤche aus letz⸗ 


term angetragen. F 
Wir fordern demnach alle diejenigen, welche als 


Eigenthümer, Ceſſionarſen, Briefs- oder ſonſtige 
Inhaber Anſpruͤche an das verloren gegangene Dos 
kument zu haben vermeinen, hiermit auf, in dem 
am 28ten Auguſt cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Hrn. Gieſecke anbes 
raumten Termine zu erſcheinen, und ihre etwanigen 
Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit 
werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, und das bezeichnete Schuld⸗ 
Dokument amortiſirt werden. 
Meſcritz den 3. Marz 1829. 
„ Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 3. Juni c. werde ich zu Mo⸗ 
drze bei Poſen Vor- und Nachmittags, verſchiede⸗ 
ne zum Nachlaſſe der Woynowskiſchen Eheleute ger 
hoͤrige Effekten, als: einige Schaafe, Kuͤhe, Pfer⸗ 
de, Hausgeraͤthſchaften ꝛc. im Wege der oͤffentli⸗ 
chen Licitation verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hier⸗ 
mit einladde. 

Poſen den 15. Mai 1829. 5 
Thiel, Landgerichts⸗Referendarius. 


(ate Beilage.) 


en er 


(Vom 20. Mal 1829.) 


weite Beilage zu No. 40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Ediktal⸗ Citation. S 
Auf den Antrag der Beſitzerin der im Inowracla⸗ 
wer Kreiſe, Bromberger Departements, belegenen 
adelichen Güter Glebokie und Mafzenica, 
verwittwete Magdalena v. Zaborow ska, ge⸗ 
borne v. Glabocka, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an den über die auf dieſen Gütern Rubr. III. 
- Nro. 4. für die Euphrofina verehelichte v. Slubicka 
geborne von Gleboda, Rubr. III. Nro. 5. für 
die Antonina v. Zawiſza geborne von Glabocka, 
Rubr. III. Nro. 7. für die Anna von Gleboda 
verehelichte von Tokarska eingetragenen Erbgeldern, 
über welche die jeder dieſen drei Schweſtern beſon⸗ 
ders ausgehaͤndigte Praͤcluſions⸗Sentenz nebſt vidi⸗ 
mirter Abſchrift des Hypothekenſcheins vom 22ften 
Mai 1778 verloren gegangen find, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anfprüche zu haben 
vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem 
auf den 14ten Juli d. J. Vormittags 
um 9 Uhr, 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer vor dem Herrn 
Landgerichts Rath Tannenberg anſtehenden Termi⸗ 
ne entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Devollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Rafalski, Schultz und Vogel vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
an die genannte Poſten und die darüber ausgeſtell— 
ten Inſtrumente anzumelden und gehoͤrig zu beſchei⸗ 
nigen, widrigeufalls fie mit ihren Anſpruͤchen präs 
kludirt und die Löͤſchung der beſagten Poſten in dem 
zu ergehenden Erkenntniſſe ausgeſprochen werden 
wird. EL 
Bromberg den 5. März 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober-Landes⸗ 
Gericht werden 
1) der Carl Heinrich Marche, Candidat der Rech⸗ 
te, Sohn des Paſtor Marche zu Mittel⸗Thie⸗ 
mendorff, geboren am Zuſten Auguſt 1786, 
der im Jahr 1809 in das Corps des Herzogs 
von Braunſchweig trat, und zuletzt unterm 
loten December 1809 von der Inſel Guernſey 
Nachricht von ſich gab, N 
2) Johann Gottlob Thomas, Sohn des Waͤch⸗ 
ters Thomas aus Freyſtadt, geboren am ten 
Juni 1787, welcher die Handlung erlernte, zus 


letzt aber von Strasburg im Jahre 1812 die 
Nachricht gab, daß er im Dienſte eines franzoͤ⸗ 
ſiſchen Offiziers nach Rußland gehen wolle, 
nachdem auf Todeserklaͤrung derſelben angetragen 
if, hiermit öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß fie 
oder deren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤte⸗ 
ens aber in dem auf 
den aten December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe, vor dem 
ernannten Deputirten Ober-Landes-Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Nitſchke zu melden haben. Wer ſich bis 
zu dem Termine nicht meldet, ſoll für todt erklaͤrt 
und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten 
ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden. 
Glogau den 13. Januar 1829. 
oͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Niederſchleſien und der Lauſitz. f 


— 


3 Bekanntmachung. 

Ein⸗ und zweijährige Setzkarpfen find in Lukowo 
bei Obornik zu verkaufen. Auch fieht ein großes 
Winter- Fiſch⸗Netz, ungefähr 100 Klaftern lang jes 
der Flügel, und 40 Klaftern lang der Sack, 12 Klaf⸗ 
tern hoch, mit allem Zubehoͤr in Lukowo bei Obornik 
zum Verkauf. N 

Lukowo den 12. Mai 1829. 

Das Domini um. 


— 


Die Erben des früher in Poſen wohnhaft gewe⸗ 
ſenen, am 28ſten Maͤrz d. J. in Paris geſtorbenen 
Caſimir v. Kierski, wollen am Ende des Monats 
5 dieſes Jahres in den Nachlaß ihres Erb⸗ 
laſſers ſich theilen, und fordern deshalb alle Nach⸗ 
laßglaͤubiger auf, ſofort und ſpaͤteſtens bis zum 
Monate Auguſt dieſes Jahres mit ihren Forderun⸗ 
gen bei dem Herrn Juſtlz⸗Rath Weißleder in Poſen 
ſich zu melden, ihre Anfpräche nachzuweiſen, und 
ſo weit als dieſe anerkannt werden, Befriedigung 
aus dem Nachlaſſe zu erwarten. Die ſich nicht 
zeitig meldenden Gläubiger, werden ſpaͤter an die 
einzelnen Erben, nur nach Verhaͤltniß der einzel⸗ 
nen Erbantheile dieſer letztern, ſich zu halten be⸗ 
en ſeyn. N 

Poſen den 12. Mai 1829. 
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Orgel ⸗ Verkauf. 

2 — noch brauchbare und in Stand geſetzte Or: 
„ beſtehend aus ſechs Manual ⸗Regiſtern, der 
* à 4 Fuß von Zinn, Flaut 8 Fuß und 
Flaut 4 Fuß, Octave 2 Fuß, Quinte 13 Fuß und 
Sedeciema 1 Fuß, ſteht bei Unterzeichnetem billig 
zu verkaufen, auch werden Beſtellungen in Betreff 

des Orgelbaues jederzeit übernommen. 
Guhrau in Nieder- Schleſien den 14. Mat 1829. 

Walter, Orgelbauer. 


3 9 
Den ſchon lang een Salzbrunn diesjaͤh⸗ 
riger Füllung, erhielt und offerirt in ganzen Kiſten, 
wie auch einzeln ganze und halbe Flaſchen zu den 
möglichft Age a 2 
Pu ſch am Markt. 
Poſen den 19. Mol 1829. 
— ———o iZ—2Z—̃ v — 
Kleefaamen = Anzeige. 
Die Lucerne iſt bereits angekommen. 
Fr. Bielefeld. 
— — ßsßsßXiʒ:ũt:x( — — — — 
Die Wannen⸗Bäder im Hötel de Berlin sub 
Nro. 165. bei der Allee in Poſen, find am heutigen 
Tage erdffnet worden. 


Den ı6ten huj. iſt auf der Neuſtadt eine ſoge⸗ 
nannte Muͤller⸗Doſe mit Gemälde, eine Niederlan⸗ 
diſche Bauern ⸗F amilie, die Karten ſpielt, vorſtel⸗ 
lend, verloren worden. Der Finder wird gebeten, 
dieſe Doſe gegen ein angemeſſenes Honorar in der 
Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abgeben zu wollen. 

Poſen den 17. Mai 1829. 


— — ñ—j——..ßr;ð— —— 
Da das Original⸗Loos No. 45,265 zur 5. Klafle 
59. Lotterie abhanden gekommen iſt, fo find in Abs 
ſicht des bekannten rechtmäßigen Spielers die nds 
thigen ne eee e getroffen worden. 
Liſſa den 14. Mai 1829 
l, 


85 t ha 
Königl. beſtallter Lokterisllufereinnefner, 
a P 


Berichtigung. In der zweiten Beilage zur vor. 
. pag. 536. Zeile 7. links von oben muß es ſtatt 


o gorzek „ r 
beißen, 


Börse von Berlin. 


Den 14. Mai 1829. au ſpr 

gar (Briefe Geld. Geld, 

— •—äj2ñ—æ —— 
Staats - Schuldscheine » 1 4 i 9, 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 | 1035) 1037 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 63514034 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 933] 934 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 — 938 
Berliner, Stadt- S ener SET Ei. — | 100£ 
dito dito „„ 4 100] 100% 
Königsberger dito nN 934 — 
Elbinger dito N 5 1003 100K 
Danz. dito v. in T. „ 3534 — 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 96353 — 
dito dito B. 4 9414 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 9931 99 
Ostpreussische dito [ 4 9 — 
Pommersche dito 4 1044] — 
Kur- und Neumärkische duo ] 4 105 1043 
Schlesische duo [4 | 1063| 100 
Pommersche Domainen dito 5 — 107 f 
Märkische dino 3 — 1075 
Ostpreussische dito 5 — 4065 
Rückstands-Coup. d. Kur- u Neumark — — 600 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — — 678 
Holl. vollw. Duc aten 1844 — 
Friedrichsd'oo rr 1 434: 13 
Posen den 19. Mai 1829. 

Posener Stadt- Obligationen 4 — | 94 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Mai 1829. 


2 Preis 


Getreidegattungen. UT 
(D er Scheffel Preuß.) eee IR] 
Weizen 10 —2115.— 
Roggen 1 ir) 5 — 
Gerſte 4 — 21 — — 22 6 
Hafer „ — 20 —1 —| 221— 

e TE — 20l— |, Wal 

bien 70029, 7% 1 5 — r 6 
3 * de 2 seen — — 

eu 1 Ctr. 110 rß.] — 1 26 —1 — 27 
Stroh 1 ne » 1 a 7 

1200 reuß. 2 6 5 — 
Butter 1 Garnietz oder 2 8 5 
8 tl. Preuß. * 1 15 or 2 20 — 
— | | — 


